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auf den „Geſelligen“ wer 
Beſtellungen dle Shenae u und —— ber 
jum Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
pon den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Die Expedition. 
EZ EEE c ccc 
Bur Sage. 


— Das deutſche Kreuzergeſchwader, beſtehend aus 
ber Kreuzerfregatte „Leipzig“ und den Kreuzerkorvetten „Sofie“ 
und „Alexandrine“, begiebt ſich heute von Valparaiſo nach 
Danique, damit iſt denn endlich der lebhafte Wunſch erfüllt, 
daß die deutſchen Intereſſen bei dem Bürgerkriege in Chile 
tinen kräftigen Schutz erhalten. 

Das de Balmacedas Flotte gehörige Kriegsſchiff „Almi⸗ 
kante Condell“ attakirte kürzlich das amerikaniſche Boot 
vPenſacola“, welches auf der Fahrt nach Ariea begriffen 
war. Der „Almirante Condell“ feuerte auf die „Penſacola“ 

uf Torpedos ab, wobei von deren Bemannung fünf Mann 
Finest) etödtet wurden. Wenn fic) die Nachricht 
e ſo wird ſie wohl nicht ohne ernſtliche Folgen für 
die chileniſchen Machthaber bleiben; der Vorfall beweiſt 
aber auf's Neue, wie dringend nothwendig die Anweſenheit 
fremder Kriegsſchiffe in jenen „intereſſanten“ Landſtrichen iſt 


Die Meldung von einer Unterſtützung des Deutſch en 
Theaters in Peſt durch den deutſchen Kaiſer hat am 
Mittwoch im ungariſchen Abgeordnetenhauſe Gelegenheit zu 
dey 8 gegeben. Die Frageſteller proteſtirten gegen 
ble Einmiſchung einer fremden Macht in ungariſche Angelegen⸗ 
ey Die Regierung Hat darauf noch nicht geantwortet. 

ach pti dev „Nordd. Allg. Ztg.“ in Berlin ift 
weder eine kaiſerliche Bewilligung für jenes Theater erfolgt, 
nod) eine darauf gerichtete Anfrage eingegangen. Auch der 
themalige Theaterdirektor Leſſer erklärt es für unwahr, daß 
r fih an Kaiſer Wilhelm gewandt und von Berlin auch nur 
nnen Pfennig erhalten habe. 


Der Reichskommiſſar Major v. Wißmann hat Berlin 
berlaffen, um nach kurzem Beſuche bei ſeiner Mutter in Erfurt 
am 3. Auguſt die Reiſe nach Oſtafrika anzutreten. Dieſe 
Reiſe iſt auf zwei Jahre berechnet. 

eber Herrn v. Wißmanns Pläne theilt die „Poſt“ 
u. a. mit: 

Nach kurzem Aufenthalte in Dar⸗es⸗Salaam, der wichti⸗ 
en Beſprechungen mit dem Gouverneur von Soden gewidmet 
ein wird, geht er in den erſten Tagen des September nach 
Saadani, um die endgiltigen Anordnungen für die Expedition 
nach dem Seengebiet zu len 

Bei der Karawane Wiſſmauns werden ſich im Ganzen 
ki 30 Europäer befinden, eine Zahl, wie fie bet fo weiten 
elſen in Oſtafrika früher noch nicht vorgekommen iſt: Major 
v. Wißmann mit den ihm perſönlich verpflichteten Offizieren 

und Dedoffizieren fünf Mann; der Kommandeur und die 
Bm der dem Major zur Verfügung geftellten Truppen 
unſchließlich Arzt ſechs Mann; Unteroffiziere und Lazareth⸗ 
peitfen fieben Mann; Artillerieperſonal vier Mann; Kapitän 
ind weiteres Schiffsvolk fünf Mann; Ingenieure, Techniker, 

Dandwerker ꝛc. zum Montiren des Dampfers fünf Mann. 

Als Führer des Wißmann⸗Dampfers iſt Kapitän Prager 
In Ausſicht genommen, der bisher die „München“, fo zu jagen 
das Flaggſchiff der Wißmanntruppe, geführt hat. Die dem 
Relchskommiſſar zur Verfügung geſtellten Truppen wird Herr 
d. Perbandt, der bisher in Bagamoyo war, kommandiren. 


Auf das deutſche Publikum, ſo ſchreibt man der „No⸗ 
wvoje Wremja“ aus Berlin, machen die aus Petersburg und 
Paris aus Anlaß der Ankunft des frauzöſiſchen Geſchwaders 
Angetroffenen Nachrichten koloſſalen Eindruck. Der ein⸗ 
milthige Enthuſiasmus der ganzen franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Preſſe erregt hier in Berlin große Verwirrung. Die 
deutſchen Blätter ſind ganz konfus geworden — ſo ſehr 
ſteht Alles in Widerſpruch mit ihren Erwartungen. 

Der Herr Ruſſe, welcher dleſe Nachricht in die Welt geſetzt 
hat, ſcheint nur⸗konfus zu fein oder nicht genügend von der 
deutſchen Sprache zu verſtehen, um deutſche Zeitungen leſen 
0 können. Das Kronſtadter „Ereigniß“ wird von der deut⸗ 
chen Preſſe durchweg mit militäriſcher Ruhe betrachtet. Man 
derkennt durchaus nicht die Bedeutung der Sache, aber man 

überſchätzt den Beſuch auch nicht. 
In einem Briefe der „Köln. Ztg.“ wird ausgeführt, daß 
die „leitenden deutſchen Kreiſe“ dem franzöſiſchen ehe 
durchaus nicht diejenige hohe Bedeutung beime ſen, wie ſie 
ahlreiche Ruſſen und Franzoſen demfelben geben möchten. 
ir denjenigen, welcher die Lage ruhig abwägt, könnte höch⸗ 
lens eine gewiſſe Gefahr darin liegen, daß Frankreich in 
Folge der feinen Söhnen in Rußland dargebrachten Kund⸗ 
feöungen in Rußland einen ihm vollſtändig geficherten Bune 
esgenoſſen ſehe und daraufhin gegen andere Mächte einen 
überhebenden Ton auſchlage, denn die franzöſiſche Natio⸗ 
baie ate werde durch den Kronſtädter Beſuch unzweifel⸗ 

angeregt. a 

Auf dem franzöſiſchen Megsſchiffe „Marceau“ kam es zu 
einem kleinen, politiſch aber ganz intereſſanten Zwiſchenfall. 
Zahlreiche Beſucher wurden vom dienſthabenden Offizier in 
er Kajüte bewirthet. Eine ruſſiſche Dame äußerte dabei, 
fie möchte wohl nochmals mit dem Offizier anſtoßen, dann 
ämlich, wenn die Franzoſen die Deutſchen gründlich auf's 

AUPE geſchlagen hätten. Aller anweſenden Franzoſen Augen 
i Wate. Der Offizier füllte fofoyt wieder die Glöſer und 


ſagte, mit der Ruſſin anſtoßend, er würde grenzenlos glücklich 
ſein, wenn er jeuen Tag erleben könnte. Vielleicht iſt auf dieſen 
Vorfall der Befeht des Admirals Gervais an feine Offiziere 
zurückzuführen, fie hätten ſich jedweder politiſchen Reden gu 
enthalten. 

Die Anordnung des Zaren, daß bei den Banketten zu 
Ehren der franzöfiichen Seeleute die Redefreiheit fic) in den 
denkbar engſten Greuzen zu bewegen habe, giebt allen feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen etwas Inhaltsloſes. Zu einer be⸗ 
redteren Ausſprache kam es bisher nur bei Gelegenheit des 
von der Stadt Kronſtadt veranſtalteten Feſteſſens. Der 
franzöſiſche Admiral Gervais feierte Kronſtadt als das 
Zentrum der ruſſiſchen Seekräſte. Ein ruſſiſcher Richter hob 
in ſeiner Antwort hervor, daß der Handſchlag beider Nationen 
in Kronſtadt den ‘chon lange beſtehenden Seelenbund, die 
Geiſteseinheit und die Charaktergleichheit hüben und drüben 
beſiegele. Die Franzoſen mögen daheim ihren Kindern er⸗ 
zählen, wie die ruſſiſchen Kinder den franzöſiſchen Vätern bei 
deren Einfuhr Blumen auf den Weg geſtreut hätten, damit 
der von den Vätern geſchloſſene Freundſchaftsbund fortlebe 
bei Kind und Kindeskindern. 

Die franzöſiſchen Offiziere machen jedenfalls „Eroberun⸗ 
gen“. Viele kleine Szeuen werden als Beleg hierfür erzählt. 
z. B. lleßen Offiziere eine fußkranke Dame, welche in Folge 
ihres Leidens nicht die Schiffsräume beſichtigen konnte, durch 
2 Matroſen durch alle Räume auf den Händen tragen. 

Die Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders waren am 
Mittwoch, wie bereits der Telegraph gemeldet hat, zu Schiff 
in Peters burg eingetroffen und mit unendlichem Jubel vom 
Publikum am Newa⸗Staden begrüßt worden; trotz des ſchlech⸗ 
ten Regenwetters waren ungeheure Volksmaſſen am Staden. 
Gleich begeiſtert dankten die Franzoſen mit ununterbrochenem 
Schwenken ihrer Dreimaſter. Die franzöſiſchen Gäſte begaben 
ſich zu Wagen nach dem mit ruſſiſchen und franzöſiſchen Fahnen 
geſchmückten Stadthauſe, an deſſen Rampe fie von dem Bür⸗ 
germeiſter empfangen wurden. An dem veranſtalteten Feſt⸗ 
eſſen nahmen die Miniſter des Krieges, des Junern und der 
Wegeverbindungen und zahlreiche andere Geladene Theil. Der 
franzöſiſche Botſchafter ſaß zur Rechten des Bürgermeiſters, 
zur Linken des Letzteren ſaß der Admiral Gervais. Vor 
ihren Plätzen war die Büſte des Präſidenten Carnot aufge⸗ 
ſtellt. Nach den Toaſten auf den Kaiſer von Rußland und 
den Präſidenten Carnot wurde von der Tafel⸗Muſſk abwech⸗ 
ſelnd die ruſſiſche Nationalhymne und die Marfeillaife geſpielt. 
Der größte der den franzöſiſchen Offizieren von der Stadt⸗ 
verwaltung verehrten ſilbernen Pokale wurde mit Wein ge⸗ 
füllt, der franzöſiſche Botſchafter aboulaye, der Admiral 
Gervais, das Stadthaupt Lichatſchew und die anweſenden 
Miniſter thaten aus demſelben den erſten Ehrentrunk. 


Die Londoner Times veröffentlicht einen intereſſanten 
Aufſatz über die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Zettelungen in 
Abeſſinien. Wir erhalten darin ein getreues Bild von der 
Entwickelung, die das Land Meneliks nach den ruſſiſchen 
Plänen durchzumachen hat, damit es bei einem zukünftigen 
Zuſammenſtoß zwiſchen England und Rußland als freiwilliger 
Vaſallenſtaat für letzteres am Rothen Meer eintreten kann. 
Der mächtigſte Bundesgenoſſe bei dieſem Prozeß iſt die — 
Zeit. Ueberſtürzt ſoll nichts werden; die Erfahrungen der 
letzten Jahre mit Bulgarien einerſeits und Serbien anderer⸗ 
ſeits haben den Vorzug der kaiſerlichen Abwartepolitik vor 
dem ungeſtümen Drängen der Pauſlawiſten dargethan. 
Maſchkow und ſeine Begleiter, welche vor einiger Zeit eine 
Expedition nach Abeſſinien unternommen haben, werden 
ſich daher zunächſt mit dem abeſſiniſchen Klerus auf guten 
Fuß zu ſtellen ſuchen, ohne denſelben iſt kein Erfolg möglich. 
Ihr Oberprieſter, der Abuſſa, iſt faſt ſo mächtig wie der 
Negus ſelbſt und wird wie ein lebender Heiliger verehrt. Um 
Zutritt zu ihm zu erhalten, hat Maſchkow ſich von koptiſchen 
Patriarchen zu Kairo mit Empfehlungsſchreiben ausrüſten 
laſſen. Maſchkow hat dabei keine Gelegenheit verſäumt, öffent⸗ 
lich zu erklären, daß die orthodoxe und die abeſſiniſche Reli⸗ 

ion in allen weſentlichen Punkten übereinſtimmten und daß 
fein frommer Ruſſe zaudern dürfe, ſein Gebet in einer 
abeſſiniſchen Kirche zu errichten. Daß die abeſſiniſche Kirche 
einen ſtarken jüdiſchen Beigeſchmack hat, den Sabbath heiligt 
und nur koſcheres Fleiſch Eu macht dabei keinen Unters 
ſchied, ſo ſeltſam es auch erſcheinen mag, daß der Zar in 
demſelben Augenblick, da er die Juden aus Rußland aus⸗ 
treibt, fic) zum Schützer einer halbiſraelitiſchen Kirche aufs 
wirft. Was den Ausſchlag giebt, iſt die große perſönliche 
Aehnlichkeit des beiderſeitigen Klerus. Der abeſſiniſche Klerus 
iſt eitel, unwiſſend, trunkſüchtig, unſittlich und politiſch gleich⸗ 
gültig, und darin ſind ihm die ruſſiſchen Popen und Mönche 
gleich. Sobald nun der Klerus für Rußland gewonnen iſt, 
wird die Anknüpfung von Handelsverbindungen betrieben 
werden. Abeſſinien beſitzt Gold, Elfenbein, Kaffee⸗ und 
Baumwollanpflanzungen, Weinberge und Eſſenbergwerke und 
würde für ruſſiſche Flinten, Branntweine, Kirchengegenſtände, 
Bar und Salzfleiſch einen vortrefflichen Markt abgeben. 
uf die Handelsverbindungen folgen die Laudſchenkungen, mit 
denen die Abeſſinier ſehr freigebig ſind. Selbſt der freie 
Koſak Aſchinow, der ſchimpflich ausgetrieben ward, erhielt 
zahlreiche Grundbeſitztitel; was wird da erſt Maſchkow in den 
Schoß fallen müſſen! Daß ſich im Laufe der Zeit die 
Abeſſinier entſchließen werden, ihre jungen Leute auf ruſſiſche 
Militärſchulen zu ſchicken und ſich ihre Armee durch ruſſiſche 
Inſtrukteure ausbilden zu laſſen, wird ebenſo als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich angennmmen. 

Die ruſſiſchen Divimaten werden mittlerweile auch wobl 


nicht verfehlen, die Welt gelegentlich daran zu erinnern; 
daß Abeſſinien einſt ein großes Land war, ſelbſt über 
Aegypten gebot, ſintemal der König Theodor darüber 
ſeine Rechte zu einer Zeit geltend zu machen beabſichtigte, 
als England dort noch nicht Fuß gefaßt. Iſt dann der 
günſtige Augenblick gekommen, ſo wird es nicht ſchwer fallen, 
die Gründe für die Wiederherſtellung des alten Reiches zu 
finden, beſonders wenn darin der Kampf für die orthodoxen 
Chriſten gegen den Islam hervorgehoben wird. 7 

Frankreich foll vollſtändig auf dieſe Pläne eingegangen 
ſein. Es hat der Expedition Maſchkows das Feld vorbereitet, 
hat angeblich Menelik die Vergewaltigung und Bekehrung 
der Küſtenſtämme angerathen und den König Menelik gegen 
die Italiener eingenommen. 


Die Ergebniſſe des Reichshaushalts für das [Jaht 
1890/91 werden jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

Im Ganzen find an ordentlichen Einnahmen, ſoweit fi 
dem Reiche verbleiben, im Vergleich zum Voranſchlag 
22727 156,99 Mk. mehr zur Reichskaſſe gefloſſen, und es eve, 
giebt ſich nach Gegenrechnung der ehrausgaben von 
7578 955,56 Mark für den Reichshaushalt des Etatsjahres 
1890/91 ein Ueberſchuß von 15148 201,43 Mk. Die Ueber⸗ 
weiſungen an die Bundesſtaaten haben ſich im Ganzen auf 
378826000 Mk. belaufen, das find 80316000 Mk. mehr, 
als im Etat vorgeſehen. 

Die Zölle und die Tabakſteuer, von deren Ertrage der 
Reichskaſſe nur der feſte Autheil von 130 Millionen 
Mark verbleibt, haben 83513000 Mk. mehr eingebracht, 
wovon 82765000 Mk. auf die Zölle fallen. Die Zucker⸗ 
ſteuer hat im Ganzen 9205000 Mk. mehr ergeben, und 
zwar find an Materialſteuer 979000 ME. weniger, an Ver⸗ 
brauchsabgabe 10 182000 Mk. mehr vereinnahmt worden. 
Die Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteue ! 
weiſt einen Minderertrag von 2315000 Mk. auf. 


Berlin, 29. Juli. 


— Beim Fürſten Bismarck in Kiſſingen kamen dieſer 
Tage acht Herren aus Petersburg an, welche im Auftrage 
der deutſchen Kolonie in Petersburg dem ehemaligen Reichs⸗ 
kanzler und Geſandten in Petersburg die Ehreumitglieds⸗ 
adreſſe überreichten. In der Anſprache, welche der ive 
der Deputation an den Fürſten hielt, wurden die Verdienſte 
des Letzteren um Hebung des deutſchen Anſehens im Russ 
lande hervorgehoben. Gerührt dankte der Fürſt für die ihm 
erwieſene Aufmerkſamkeit und lud dann die Herren zum 
Frühſtück ein. In der dem Fürſten eigenen geiſtig belebten 
Weiſe unterhielt er ſich mit ſeinen Gäſten über die Ver⸗ 
hältniſſe der Deutſchen im Auslande, ſpeziell der Deutſchen 
in Rußland, das ihm von früher her noch gut bekannt war. 
Die Deputation war entzückt über den liebenswürdigen Em⸗ 
piang und den Humor des Fürſten. g 

elchen großen Vortheil die Anweſenheit des berühmten 
Ehrenbürgers auf der oberen Saline für den Badeort Kiſſin⸗ 
gen bildet, geht daraus hervor, daß die Zahl der Kurgäſte 
in der letzten Woche ſich bedeutend vermehrt und die Zahl 
10 000 nunmehr überſchritten hat. Die Menge der Tourſſten 
aber, welche nur zu dem Zwecke hierher kommen, um den 
Fürſten zu ſehen, iſt eine außerordentlich große. 

Der Altreichskanzler hat ſich neulich wieder auf der 
Bismarckwaage in Kiſſingen wiegen laſſen und nur — 210 
Pfund ee 

— Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen Herr 
v. Goßler iſt nach Danzig abgereiſt. 

— Zur jüngſten italieniſchen Spionengeſchichte erklärt das 
miniftertelle Blatt „Riforma“, daß kein Verbrechen gegen die 
Sicherheit des Staates vorliege, und daß die Verhafteten 
bald freigelaſſen werden dürften. Ein Offizier wurde beauf⸗ 
tragt, den wahren Werth der beim See eal Köpke be⸗ 
ſchlagnahmten Zeichnungen zu prüfen. Köpke fol nur einen 
Plan vervielfältigt haben, der nichts Geheimes enthielt, mit 
dem er auf einer Kunſtausſtellung konkurriren wollte. | 

— Emin Paſcha ſoll, nach einem Bericht der Londoner 
„Times“ ſeine im deutſchen Solde ſtehende Truppe entlaſſen 
und nach Tabora zurückgeſchickt haben, er ſelbſt hat ſich mit 
ſeinen Trägern nach Norden gewandt, mit der muthmaßlichen 
d nach ſeinen früher angehäuften Elfenbeinvorräthen 
zu ſehen. a 

— An der Berliner Produktenbörſe vom Donnerſtag 
zogen unter dem Einfluß des unbeſtändigen Wetters und 
unter den zunehmenden Klagen über die Kartoffeln in den 
Niederungen die Roggenkurſe abermals bis zu 2 Mk. an. 
Später wurde die Haltung ruhiger, aber doch ſchloſſen die 
Preiſe noch ¾—½/ Mk. höher als am Mittwoch. . 

— [Allerlei] Der Betrüger Kaufmann Nietſchmann 
galt bei jeinen Kunden noch bis zur letzten Stunde als Mits 
nhaber eines großen Kaffee und Zuckerwaarengeſchäfts. Durch 
jahrelangen Verkehr hatte er ihr Vertrauen zu erwerben gewußt. 
Namentlich aber verſtand er es, wie ein „Hereingefallener“ unter 
Thränen erzählte, den Leuten mit feinen enormen Erforgen die 
er an der Börſe durch Spekulationen erzielt haben wollte, den Mun 
wäſſrig zu machen! Ein etwas mißtrauiſcher Bäckermeiſter, 
welcher eine Summe von 15000 Mk. ihm übergab, für welche der 
Betrüger angeblich nutzenbringende Papiere „gekauft“, verlangte nun 
vor einigen Tagen ganz energiſch Geld oder Papiere zu ſehen. 
Da Nietſchmann der Forderung nicht nachkam, beauftragte der 
Bäckermeiſter verſchiedene Perſonen der Nachbarſchaft doch darauf 
85 achten, ob dieſer fic) mit Koffern aus feiner Wohnung per 

roſchke entferne. Dies geſchah auch vor acht Tagen. N. dampfte 
nach Hamburg ab; der ſosort benachrichtigte Bäcker theilte die 


Abreiſe des Betrügers der Polizet mit und dort erfolgte, wie 
berelts mitgetheilt. die Verhaftung des Gauners, N 


Oefterreih-Ungaru. In den Zollämtern der Buko⸗ 
wing find rieſige Unterſchleife entdeckt worden, die ans 
geblich in die Millonen gehen. Die Beamten find durch die Gee 
ſchäftsleute Iſidor Wiſchhofer und Moſesskatz ſeit Jahren beſtochen 
worden. In Czernowitz allein find 8 Beamte fofort des Dienſtes 
enthoben worden, einer davon hat fic) erſchoſſen. 

Schweiz. Am 1. Auguſt 1291, alſo vor ſechshundert 
Jahren, ſchloſſen die Männer des Urner Thales, die Ge⸗ 
noſſenſchaft des Thales Schwyz und die Gemeinde Nidwalden 
ein Bündniß, worin ſie ſich eidlich treuen und kräftigen Bei⸗ 
ſtand gegen Jedermann zuſicherten, der ihnen etwa Schaden 
zufügen wolle. Das iſt der Urſprung der ſchweizer Eid⸗ 
genoſſenſchaft, deren Gründung in dieſen Tagen gefeiert 
wird. Heute, am Abend des 31. Juli, werden zur Vorfeier 
in ſämmtlichen Kirchen der Schweiz die Glocken geläutet 
werden und von den Spitzen der Berge in allen Landes⸗ 
theilen Höhenfeuer niederflammen. 


Frankreich. Das Verfahren gegen Tripons wegen des 
rauchloſen Pulvers iſt nunmehr eingeſtellt worden. — 
In der Angelegenheit des Generals Ladvocat, welcher 
wegen der gegen ihn in der Melinit⸗Geſchichte gerichteten 
Angriffe von dem General Sauſſier die Berufung eines 
Unterſuchungsraths verlangt hatte, iſt ein Beſcheid des Kriegs⸗ 
miniſters dahin gegangen, daß keine Veranlaſſung vorläge, 
den General Ladvocat vor den Unterſuchungsrath zu laden. 
Der General Ladvocat möge ſich durch dieſe Entſcheidung 
für gedeckt erachten. 

Aus dieſer „Erledigung“ beider Fälle geht mit ziemlicher 
Sicherheit hervor, daß der Kriegsminiſter Freyeinet ein 
weiteres Aufrühren der peinlichen Sache vermeiden will. 

Bei der Preisvertheilung in den höheren Schulen, welche 
dieſen Donnerſtag ſtattfand, hielt der Unterrichtsmiuiſter 
Bourgeois eine Rede, in welcher er die Beſchuldigung zurück⸗ 
zuweiſen verſuchte, daß Frankreich den Frieden bedrohe. 
Fer hei wünſche mit allen Nationen in Frieden zu leben. 

er Militärſtaat, wie er heute beſtehe, ſei allen Ideen und 
Wünſchen Frankreichs zuwider, Frankreich wünſche nichts 
mehr, als ſeine ganze Kraft in den Dienſt des Rechts (!) zu 
ſtelleu. 

Ja, was heißt denn das? Die Revanchefranzoſen Bilden 
ſich eben z. B. ein, ein Recht auf Elſaß⸗Lothringen zu haben 
und zur Erlangung dieſes deutſchen Reichslandes rüſten ſie 
unausgeſetzt wie kein anderer „Militärſtaat“. 

Der Ausſtand der Bedienſteten der Pferdebahn⸗ 
Geſellſchaft in Tonlouſe hat fic) am Sonntag ſehr be⸗ 
denklich geſtaltet. Die Streikenden ſpaunten die Pferde der 
Wagen, welche die Depots verlaſſen wollten, aus und warfen 
dieſelben um, wobei ſie bei der Bevölkerung thätige Beihilfe 
fanden. Ein Polizeikommiſſar wurde mit Stöcken und Fauſt⸗ 
ſchlägen niedergeſchlagen. Die herbeibeorderten Dragoner 
gingen gegen die Ruheſtörer vor. Mehrere Perſonen wurden 
dabei verletzt. Die Menge warf mit Steinen nach dem 
Militär. Um einen blutigen Zuſammenſtoß zu vermeiden, 
ließ man die Pferdebahnwagen nach ihren Depots und das 
Militär in die Kaſernen zurückkehren. Die Nuheftörer ſam⸗ 
melten ſich ſpäter mit Hacken und Schaufeln bewaffnet wieder 
an, zerſtörten mehrere Billethäuschen der Pferdebahn und 
ſteckten die Trümmer in Brand. Die Truppen wurden da⸗ 
rauf wieder herbeigerufen und beſetzten nun die Boulevards. 

Nußlaud. König Alexander von Serbien iſt Mittwoch 
Abend in Moskau eingetroffen und mit militäriſchen Ehren 
empfangen worden. Der König iſt im Kreml⸗Palaſte ab⸗ 
gejtiegen. 

Die von London aus verbreitete Wafhingtoner Meldung, 
daß Rußland in Folge von Vorſtellungen der Vereinigten 
Staaten die Maßregeln gegen die Juden gemildert habe, 
iſt vollſtändig unbegründet. Das „Staatsdepartement“ in 
Waſhington läßt erklären, daß es keine ſolche Nachricht er⸗ 
halten habe. 

Bulgarien. 150 bulgariſche Touriſten ſind mittels 
Sonderzuges zum Beſuche der Prager Ausſtellung abge⸗ 
reift. an einigen Tagen folgt ein zweiter Zug nach. Die 
Miniſter Natſchevitſch und Tontſcheff waren zur Abfahrt auf 
dem Bahnhofe erſchienen. Eine große Menge Menſchen be⸗ 
leitete die Reiſenden mit Beifallskundgebungen. — Die 
Herren Bulgaren werden ſich möglicherweiſe auch von den 
jungtſchechiſchen Hetzern zu feindlichen Kundgebungen gegen 
das „Germanenthum“ benutzen laſſen. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Juli 1891. 


— Die Weichſel fällt bei Thorn wieder. 

— Wegen Verbeſſerung des Berfehrswefens in den 
Oſtprovinzen finden bereits Verhandlungen zwiſchen den 
zuſtändigen Miniſterica ſtatt. (Eiſenbahn, Finanz, Handel 
and Landwirthſchaft). 

— Die laufende Woche brachte leider wieder mehrere 
Regentage, ſo daß die Ernte nur langſam vorwärts ſchreiten 
zonute, auch die Arbeit in den wegen der gar zu häufigen 
Niederſchläge verkraurten Rübenfelder immer wieder unter⸗ 
brochen werden mußte. Man iſt deshalb noch mit dem Ab⸗ 
nähen des Roggens b. cäftigt, dem ſich auch die früh geſäete 
eine Gerſte unmit Jar anſchließen wird, doch hat die 
Witterung in den letz Tagen einen kühlen Charakter an⸗ 
jenommen, das Getrabe reift demnach langſamer und die 
Erntearbeiten drängen ſich noch nicht in unangenehmer Weiſe 
zuſammen. Die unbefeadige Witterung ruft manche Be⸗ 
e wach. Leider nimmt nach den W. L. M.“ der 

oft anf Weizen und Sommerung, fowie die Kartoffel⸗ 
raukheit in bedenklicher Weiſe zu, und leider kennt man 
bisher noch kein Mittel, um dieſe Feinde erfolgreich zu bes 
kämpfen. Gegen die Kartoffelkrankheit iſt allerdings das 
Beſpritzen der Kartoffelftauden mit Kupfervitriollöſung 


nicht ohne guten Einfluß, doch braucht man dazu jo große 


Mengen diejer Flüſſigkeit, daß ſchon der Transport bedeutende 
Toften verinfacht und dieſe Methode ſich allenfalls auf Gartens 
jeeten, nicht aber auf großen Ackerſchlägen mit Vortheil an⸗ 
venden läßt. In neueſter Zeit wird nun Beſtäuben der 
Kartoffeln mit ſein pulverifirtem Kupervitriol⸗Speckſtein 
empfohlen, und da hiervon nur 25—30 Pfd. für den Morgen 
genügen, auch ein Arbeiter im Stande iſt, mit Hilfe des 
nöthigen Apparates täglich 15—20 Morgen zu beſtäuben, ſo 
würde man hiermit auch große Felder unſchwer gegen dieſen 


böſen Feind ſchützen können. Um das Eindringen des Kar⸗ 


toffelpilzes wirkſam zu hindern, genügt aber nicht einmalige 
Beſtäubung, ſondern man muß das Verfahren zwei⸗ bis dr 

mal wiederholen, zuerſt bald nach dem Auflaufen der Kar⸗ 
toffeln, dann aber zur Zeit der : Auch darf 
man nicht zu große — dieſes Mittels auf einmal über 


die Kartoffelpflanzen ausſtreuen; ſobald die Blätter davon 


elnen deutlichen weißen Ueberzug zeigen, können die jüngeren 

Pflanzentheile leicht Schaden leiden. Bei der genügenden 

Vorſicht aber wird man ſich durch dieſes einfache Mittel gegen 

= verheerende Wirkung der Kartoffelkrankheit ziemlich ſchützen 

nnen. * 

— Im Kreiſe Graudenz werden ſich nach den Ermitte⸗ 
lungen des landwirthſchaftlichen Centralvereins die Ernte⸗ 
ergebniſſe in Prozenten einer Mittelernte folgendermaßen 
ſtellen: Winterweizen 110, Winterroggen 88, Sommergerſte 
108, Hafer 106, Erbſen 100, Ackerbohnen 90, Wicken 80, 
Kartoffeln 105, Kleeheu 97 und Wieſenheu 94 Prozent. 
In Folge des Auswinterns der Saat ſind im Kreiſe umge⸗ 
pflügt und neu beſtellt 3 Prozent der mit Winterweizen und 
8 Prozent der mit Winterroggen bebauten Flächen. 

— Das Provinzial⸗Muſeum in Danzig, welches wegen 
Aufnahme der aus der Provinz für den Anthropologen⸗Congreß 
eingegangenen Sammlungen, unter denen der Rondſener Fund 
eine Hauptnummer bildet, für einige Zeit geſchloſſen werden mußte, 
wird am 2. Auguſt wieder eröffnet werden. (Vergl. Inſer. der 
heut. No.) Der Anthropologen⸗Congreß wird in Danzig in den 
Tagen vom 3. bis 5. Auguſt abgehalten. 

— Am Sonntag findet in Marienwerder im Anſchluß an 
das 30. Stiftungsfeſt des dortigen Turn vereins eine Vor⸗ 
turnerſtunde des Unterweichſel gaues ſtatt. 

— Die Pioniere, welche zu der großen Pontonierübung 
hier eingetroffen ſind, liegen zum Theil in den umliegenden 
Ortſchaften im Quartier, zum Theil haben fie bei Böslers⸗ 
höhe ein Hüttenhager bezogen und werden dort aus einer 
beſonders erbauten Küche verpflegt. Auch ein Dfiicier- 
kaſino iſt in dem Hüttenlager eingerichtet worden, da auch 
die Stäbe der 1. Pionier⸗ und der 9. Feſtungsinſpektion in 
dem Lager eine Zeit lang untergebracht werden. Außer den 
Pontonieriibunger ſollen auch große Feſtungsübungen an den 
Forts ſtattfinden, zu denen die hlieſige Garnifon gleichfalls 
zugezogen werden wird. 

— Wegen Aulegung elner neuen Straße nach den Schadauer 
Pfaffenbergen wird der an dieſem Berge vorüberführende Weg 
von Deutſch⸗Wangerau nach Gr. Tarpen von der Stelle 
an, wo der Weg von Schadau nach Tuſch führt, vom 1. Auguſt 
ab für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 

— Nach zuverläfſigen Nachrichten hat der in Pittsburg, in 
Nordamerika, wohnhafte Lazerowitz (Lazarewitz), welcher neben 
einem Kramladen Auswanderungs⸗ und Wechſelgeſchäft betreibt 
und zuweilen für die Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft gegen Vergütung Fahrkarten verkauft, welche ihm 
jedoch nur bei Vorausbezahlung geliefert werden, neuerdings auf 
die Firma Louis Scharlach und Kompagnon in Hamburg ohne 
deren Erlaubniß Ueberfahrtsanweiſungen ausgeſtellt, welche von 
der genannten Firma nicht honorirt werden. Das Geſchäftsver⸗ 
fahren des Lazerowitz ſoll ebenſo zweifelhaft ſein, wie die Sicher⸗ 
heit, welche er für die Erfüllung der übernommenen Verbindlich⸗ 
keiten bietet. Indem der Herr Landrath dies zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, erſucht er die Orts⸗ und die Ortspolizeibehörden 
des Kreiſes, die Ortseingeſeſſenen auf den Lazerowitz warnend 
aufmerkjam zu machen. 

— Der Oberpoſtdirektor Wagener in Danzig iſt zum Ober⸗ 
poſtdirektor in Köln ernaunt. 

— Von der Oſtbahn.] Dem Baurath Voßköhler in 
Schneidemſihl ijt die ſtändige Vertretung des Direktors des Eifen- 
bahn⸗Betriebsamts daſelbſt übertragen worden. Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Holzbecher in Berlin iſt nach Schneidemſthl verſetzt; 
demſelben iſt die Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen 
Hilfsarbeiters beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt daſelbſt übertragen. 
Der Regierungs⸗Rath Lottner in Schneidemühl iſt nach Köln 
verießt und mit den Funktionen eines Direktionsmitgliedes bei 
der Eiſenbahn⸗Direktion Köln recktsrh. betraut. Ernaunt find: 
Betriebs⸗Sekretüär Nößke in Gneſen zum Eiſenbahn⸗Sekretär: 
die Büreau-Aſſiſtenten Neumann in Schneidemühl, Leder und 
Michalski in Stolp, Fenerabend und Trapp in Allen⸗ 
ftein, Hardell in Thorn, Dröſchel in Bromberg, Wille in 
Inowrazlaw zu Betriebs⸗Sekretären; Bahnmeiſter Säckel in 
Königsberg, techn. Büreau⸗Diätar Radge in Thorn zu techn. 
Betriebs⸗Sekretären. Stations⸗Aufſeher Wilke in Gerdauen 
zum Stations⸗Borſteher 2. Klaſſe; die Stations⸗Diätare Fick in 
Kreuz, Grützman n in Tempelburg, Neumann in Falken⸗ 
burg, Büttner in Stallupönen, Dalladas in Tapiau, 
Haſſenſtein in Königsberg, Neumann in Inſterburg, 
Singer in Eydtkuhnen, Bleck und Gill in Allenſtein, 
Roſenfeld in Kl. Gnie, Stein in Korſchen, Büttner in 
Schönſee, Spalding in Biſchofswerder, Becker, Ewald, 
Friedrich und Griebe in Bromberg, Barth in Stralkowo, 
Bartſchat in Jnowrazlaw, Herberg in Wreſchen, Klon z 
in Guefen, Winkler in Montwy, Klauß in Königsberg, 
Windelboth in Thorn, Strebe in Flatow, Jawer in 
Schlochau, Mauer in Bütow, Zorn in Oſterode zu Stations⸗ 
Aſſiſtenten; die Bahnmeiſter⸗Diätare Schwarz in Goldap, 
Neydel, Haube und Narten in Bromberg, Breuſt in 
Kobelnitz zu Bahnmeiſtern; Materialien⸗Verwaltungs⸗Aſſiſtent 
Jankowski in Snowraziam zum Materialien⸗Berwalter 2. Klaſſe, 
Telegraphen⸗Nufleher⸗Aſſiſtent Göbbels in Inowrazlaw zum 
Telegraphen⸗Aufſeher. Verfert find: Zeichner Kranz in Graudenz 
nach Bromberg, die Bahnmeiſter Hanky von Tuchel nach War⸗ 
lubien, Nowak von Mogilno nach Firchau und Wirth von 
Warlubien nach Tuchel. Der Stations⸗Aufſeher Kuhn U in 
Lautenburg iſt in den Ruheſtand getreten. % 

— Den Förſtern a. D. Fiſcher zu Dorf Amtsfreihelt bei 
Ortelsburg und Stiller zu Hagenhorſt im Kreiſe Angerburg 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. ; 

— Der Gaſtwirth Buchwald zu Königl. Pientken, im Krelſe 
Graudenz, ijt zum zweiten Schöffen dieſer Gemeinde gewählt und 
verpflichtet worden. 

— Der Beſitzer und Schöffe Hermann Patſchke in Gr. 
Schönbrück iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Gr. Schönbrück, Kreis Graudenz, ernannt. 

— Herr Guſtav Paul in Poſen hat auf ein Kolbenſchieber⸗ 
ventil mit geführten Dichtungsringen ein Reichspatent angemeldet. 

— Dem geprüften Lokomotivheizer Odebrett in Schneide⸗ 
mühl iſt ein Posse auf eine Wiegevorrichtung, für jeden Kinder⸗ 
wagen paſſend, ert ⸗Ut worden. 


5 @ollub, 30. Juli. Vor vielen Jähren wanderte ein 
ruſſiſcher Jude von Rußland aus, ließ ſeine Familie aber im 
Zarenreiche zurück. Im preußiſchen Lan de ging es ihm aber nicht 
befonders gut. Zudem hatte er ſich eine unheilbare Krankheit 
zugezogen, die ihn viele Monate an's Krankenlager feſſelte. Er 
fühlte ſeine Kräfte ſchwinden und den Tod herannahen. Beerdigt 
wollte er aber bei ſeinen Angehörigen in Rußland werden. Er 
kam nun nach Gollub zurück, um nach Rußland heimzukehren, 
doch verließen die Kräfte den Kranken ſoweit, daß er hier zu⸗ 
ſammenbrach und liegen blieb. Die ruſſiſche Kammer ver⸗ 
weigerte feinen Uebertritt, weil er ohne Legitimation und Geld: 
mittel war. Seine Glaubensbrüder ſammelten nun ſchnell einen 
Geldbetrag, beſoldeten damit einen Schmuggler, welcher den 
Todkranken nach Rußland vermittelſt eines Kahnes durch die 
Drewenz auf ruſſiſchen Boden fahren ſollte. Dies gelang auch. 
Kurz nachdem ihn der Schmuggler drüben abgeſetzt hatte und 
zurückgefahren war, feuerten die ruſſiſchen Grenzſoldaten blinde 
Schüſſe ab und nahmen den Schwerkranken gefangen. Die 
Grenzſoldaten, welche mit der Angelegenheit vertraut gemacht 
waren und das Erforderliche bereits in der Taſche hatten, lieſerten 
den Gefangenen in der Kammer ab und da die preußiſche Behörde 
den Rücktransport nicht gejtattete, weil der Sterbende ruſſiſcher 
Unterthan war, mußten die Ruſſen ihn zu den Seinigen trans⸗ 
ot ae laſſen. Nach den vielen Strapazen erlag der Mann 

auch in einigen Tagen feiner hartnäckigen Brantbelt 


und konnte nun Dant dem Eingreifen ſeiner Golluber Glaubeng 
genoſſen in der Nähe feiner Angehörigen für ewig gebettet w 
X Aus dem Kreiſe Strasburg, 30. Jul, Schon 


voriger Woche haben wir jeden Tag Regen, der Roggen iq 
daher zur größeren Hälfte noch draußen und kann leider yj 
eingefahren werden. — Durch Verwendung des Herrn Kreisſchu, 
inſpektors Dr. Quehl⸗Strasburg find fämmtlichen Landſchul 
Schülerbibliotheken ſeitens der Regierung geſchenkt worden 

P Dt. Eylan, 30. Juli. Bei dem von den beritten 
Offizieren des Inf.⸗Regts. Graf Dönhoff heute unternommenen 
taktiſchen Uebungsritte nach Oſterode zu ſtürzte Prem. Lieu. 
v. Zwehl mit ſeinem Pferde in den Chauſſeegraben und erlitt 
bedeutende Verletzungen, u. A. einen Bruch des Oberarms u |, 
— In Kl. Schreu wurde geſtern die 8jä. e Tochter des Lehrer 
M. von einer Kreuzotter gebiſſen. C vohl ſchleunigſt ärzıti 
Hilfe geholt wurde, iſt das Aufkommen des Kindes zweifelhaft. 

Glück muß man haben, das erfuhr geſtern der 11jährige Sohn 
der Wittwe M., welcher ſchon Sundenkus ohne Erfolg argelte, 
„Und wie er ſitzt, und wie er lauſcht,“ und ſich noch immer ten 
Fiſchlein zum Anbeißen verleiten läßt, da er ſein Fangwertzeng 
zu tief geſtellt hat, zieht er, des Harrens müde, die Angel ho 
und mau denke ſich ſeine Verwunderung, am Haken hing ein hall 
verfaultes Portemonnaie mit 2,90 Mk. Inhalt. 

„ Chriftburg, 29. Jull. Einem hieſigen Poſtboten win 
es auf ſeinem Dienſtwege faſt ſchlecht ergangen. Er hatte auf 
dem Heimwege Gelegenheit, eine Strecke zu fahren, und nah 
dabei ſeine Brieftaſche auf den Schooß. Beim Fahren ſprang ihn 
eine Rolle mit 300 Mk. in Gold aus der Taſche, was er eth 
bemerkte, als er auf dem hieſigen Poſtamte angelangt war. Si. 
fort wurde nach der nächſtgelegenen Poſtagentur telegraphirt, jy 
der Poſtbeamte geweſen war, und von dort aus faud man 
glücklicherweiſe das verlorene Geld am Rande des Chauſſeegrabens, 


= Aus dem Kreiſe Stuhm, 30. Jult. Am Dienſtag Nach 
mittag entlud ſich über dem ſüdlichen Theil unſeres Kreiſes en 
ſtarkes Gewitter, verbunden mit orkanartigem Sturm yy 
wolkenbruchähnlichem Regen, ſtellenweiſe auch mit ſtarkem Hagel, 
ſchlag; beſonders haben die Ortſchaften Damerau, Mirahnen yy 
Portichweiten durch den Hagelſchlag gelitten. 

* Aus dem Schwetzer Kreiſe ſchreibt man uns boy 
30. Juli: Seit dem letzten Beſuch, den am 23. Juli zwei Gry 
naten vom Schießplatz Gruppe in Bankau abſtatteten, lebt dy 
Bevölkerung der Umgegend von Bankau im ſteter Angſt. wy 
heute bekannt wurde, daß wieder mit ſchweren Geſchützen un 
Ringkanonen geſchoſſen werden würde, verweigerten die Einwohner 
des Dominium Bankau die Arbeit und flüchteten meiftentheilg 
nach dem Dorfe Warlubien, um hier Sicherheit zu finden. Aug 
Herr Gerlich ijt mit ſämmtlichen Kindern nach Schießplatz Grup 
abgefahren, um jeder Gefahr zu entgehen. — Von den beiden 
Granaten, die am 23. nach Bankau fielen, ſchlug die eine, wal 
noch nachträglich erwähnt fein möge, in den Garten felbft ein, 
nachdem fie über die Köpfe der im Garten ſpielenden Kinder Hin 
weggeſauſt war. Die andere ſchlug unmittelbar am Garten ein, 
Herrn Gerlich, der in dem Augenblick etwa 10 Meter entfernt an 
Garten vorbeiritt, ging das Pferd durch. Von dem Unglüt, 
welches leicht hätte entſtehen können, kann man ſich eine Bou 
ſtellung machen, wenn man erwägt, daß die Granaten je ein Kg 
von 1 Meter Tiefe in die Erde bohrten und im Platzen tauſenn 
von Stücken über das ganze Gehöft ſchütteten, fo daß viel 
Bäume und fait alle Gebäude getroffen reſp. beſchädigt wurden. 
Auch platzte ein Theil der Fenjier vom Luftdruck. Das Gy 
Bankau iſt vom Bahnhof reſp. Schießplatz Gruppe in gerade 
Linie ca. 12 Kilometer entfernt. 

WY Zempelburg, 30. Juli. Die Erträge von der Bienen 
zucht ſind in dieſem Jahre in unſerer Gegend ganz bedeutend 
Selbſt der gewöhnliche Betrieb mit den Glockenkörben gewähn 
eine reiche Ausbeute, die aber doch weit hinter derjenigen auf 
der rationellen Bewirthſchaftung zurückbleibt. Von diesjährige 
Schwärmen in der Beute find in einigen Fällen bis gegen 40 Py 
Honig entnommen worden, gewiß ein ſchlagender Beweis für dey 
Vortheil des rationellen Betriebes. Erfreulicher Weiſe gewinn 
auch dieſer hier immer größere Ausdehnung und zwar hauptfäd, 
lich durch die eifrigen Beſtrebungen des Bienenzuchtvereins fir 
Vandsburg. Y ven 5—6 Jahren ſeines Beſtehens find in del 
Gegend Bieucity uereien nut 40—50 Beutevölkern entſtandes, 
Es ſollte beſon ee jedem Landlehrer eine ernſte Aufgabe fei 
ſeiner Gemeinde, und zwar zu ſeinem eigenen Nutzen, in de 
Bienenzucht ein gutes Vorbild zu geben und durch Rath und Tha 
den alten Schlendrian von der Bienenwirthſchaft zu verdrängen 
damit die Bieuenzucht nicht nur an Ausdehnung gewinnt, fonder 
auch nutzbringender wird und, was gewiß nicht zu unterſchätzen if 
veredelnd auf den Einzelnen und das Gemeinweſen wirkt. 


x Pelplin, 30. Juli. Faſt täglich ſtrömen hier Regengüſſt 
und der betrübte Landmann ſieht mit Bangen in die Zutun 
Noch kein Fuder Roggen iſt in unſerer Gegend eingefahrg 
worden, auf den Wieſen und Feldern ſieht man eine Menge He 
und Klee liegen, dazu iſt der Mangel an Arbeitskräften beſonden 
fo fühlbar, daß, falls ſich das Wetter nicht bald ändert, manche 
Beſitzer bei dem ſchnelle Reifen der Feldfrüchte großen Scham 
erleiden wird. Durch die große Näſſe find unſere ſchönen Row 
toffelfelder ſchwarz geworden, und auf niedrigen Stellen fangn 
die Knollen auch an zu faulen. 

rt Karthaus, 30. Juli. Dem in dieſen Tagen von den 
Pfarrer Brandenburg (früher in Graudenz) hierſelbſt begründet 
katholiſchen Bolksverein find ungefähr 20 Mitglieder bik 
getreten. Dagegen iſt der von demſelben Herrn begründete Pink 
Verein auf dem beiten Wege, ſich aufzulöſen, da in Folge it 
zwiſchen dem Vorſitzenden und den Mitgliedern bei Gelegenhch 
der letzten Kirchenwahlen entſtandenen Streitigkeiten von den lil 
Mitgliedern über 100 ausgetreten ſind. 

Danzig, 30. Gull. (D. Ztg.) Das Mauövergeſchus⸗ 
der, welches nach neueren Beſtimmungen noch bis Ende Auguß, 
hier bleiben ſoll, führte geſtern in der Bucht von Gdiugen 
wieder ein größeres Laudungsmanöver aus. Von der Ton 
pedobootsflottille iſt das Geſchwaderſchiff Aviſo „Bil 
von Kiel aus wieder hierher in See gegaugen. 

Die Ehrengabe der Reſerve⸗Offiziere des 1. Lel! 
huſaren⸗Regiments zu dem am 9. Ackguſt ſtattfindenden 
150 jährigen Stiftungsfejte des Regiments iſt ein Meiſterſtück da 
Goldſchmiedekunſt. Das Kunſtwerk, welches in Berlin gefertil 
wurde, iſt eine getreue Nachbildung der berühmten Keſſelpaulen 
des Regiments. Die maſſiv ſilberne, innen vergoldete Schul 
wird getragen von drei auf gekreuzten Gebeinen ruhenden Todtel 
köpfen, den Abzeichen des Regiments. Die Stickereien der jeidt 
nen Behänge der Paute find in oxydirtem Silber und Gold wiede 
gegeben. Ein ſchmales Band am oberen Rande enthält die Name 
der Stifter; die Handhaben werden durch die 8 Paukenwirbel ge 
bildet, unter welchen die Gardeſterne ſowie dle beſonderen Au 
zeichnungen, welche das Regiment ſeit ſeinem Beſtehen erhalten 
hat, angebracht find. Den Griff des Deckels bildet wiederum da 
Todtenkopf auf den gekreuzten Gebeinen. Oberhalb deſſelben i 
die Widmung eingravirt. Zu beiden Seiten des Knopfes ſtehe 
die Daten: 7. September 1808 und 20. Dezember 1808. Untel 
halb des Knopfes befindet ich. folgender Immediatbericht an Kong 
Friedrich Wilhelm III.: „Da das ganz ausgezeichnete Betragen 
des Regiments von Prittwitz⸗Huſaren ſowohl vom ganzen Ko 
vom Lande als ſelbſt vom Feinde ohne Widerſpruch anerkam 
wird, fo würde es ohne Zweifel den erſten Rang in der Arm 
oder eine andere vorzügliche Auszeichnung verdienen. von Scham, 
horſt. von Gneiſenau. von Boyen. von Grolman.“ Das Ge 
der maſſiv filbernen Bowle beträgt 10½ Kilogramm. . 

Der Vortheil, ein eigenes Haus zu bejigen, aus welchel 
der Einwohner bei pünktlicher Zinszahlung nicht vertrieben werden 
kann und welches ihn vor theuern Umzugstoſten und Mie 
teigerung ſchützt, ſcheint von Arbeitern und kleinen Leuten au 

r anerkannt zu werden. Die Abegg'ſche Stiftung bat be 
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inet die auf dem Ollvaer Freilande theils 
ah in Jen begrifie ig 
ort mit dem Bau einer größeren Anzahl gleichartiger Ging 
er, die am 1. April 1892 zu beziehen find, vorzugehen, ſofern 
die nöthige Anzahl von Bewerbern findet. 

ss Aus der Danziger Niederung, 30. Jult. Unſere 

ſcher klagen in dieſem Sommer über geringen Fiſchfang. 
uch der Aalfang, welcher in den Vorjahren in der Weichſel wie 

der See ſehr ergiebig war, iſt jetzt ſehr gering. Da der Fiſch⸗ 
aug an der hleſigen Küſte von Jahr zu Jahr geringer wird, die 
ahl der Fiſcher dagegen jährlich zunimmt, ſo ſieht es unter 
eſen Leuten ſehr traurig aus. 

Elbing, 30. Juli. Geſtern Abend fand Hier eine religtdfe 
Berſammlung ſtatt, in welcher Herr Polizeidirektor Graf 
Pückler aus Berlin, der an der Spitze der dortigen Stadtmiſſton 
Fehn einen Vortrag über die religiöfen Zuſtände beſonders der 
Landeshauptſtadt hielt. Redner war der Anſicht, daß das religiöfe 
Gefühl im Zunehmen begriſfen ſei. 

—a— Neidenburg, 28. Sul, Die Vermehrung der Raub⸗ 
vögel und ſomit das allmählige Verſchwinden der Singvögel 
nimmt in unſerer Gegend auffallend überhand. Wenn nach 
der Verſicherung unſeres Förſters, eines langgedienten, erfahrenen 
Beamten, in unſerem kleinen Stadtwalde allein gegen 150 
Horſte ſich befinden, und eine jede der darin hauſenden Räuber: 
familien täglich mindeſtens 10 Vögel verzehren muß, um das 
Leben zu friſten, ſo nimmt es nicht Wunder, wenn an das Ohr 
des Spaziergängers beim Betreten des Waldes nur ſelten und 
vereinzelt das Lied eines Singvogels ſchlägt. Da der Habicht 
ein ſehr vorſichtiger und mißtrauiſcher Vogel iſt, fo iſt es auch 
ſchwierig, demſelben beizukommen. Nichtsdeſtoweniger gelang es 
dem ons Förſter Leppki, in voriger Woche an einem Tage 

echs der Taubenräuber zu erlegen. Hierbei hatte man Gelegen⸗ 

it, das zähe Leben des Vogels zu bewundern: erhielt er den 
Schuß, auf dem Aſte ſitzend, ſo hielt er ſich, obſchon das tödtliche 
Blei im Körper, mit den Füßen am Aſte feſt, bis ihn der zweite, 
la ſogar erſt der dritte oder vierte Schuß herunterholte. 

p Boldap, 30. Juli. Der geſtern hier abgehaltene Re mon tee 
markt fiel für die Pferdezüchter des Kreiſes recht ungünſtig aus. 
Von 60 vorgeftührten Pferden wurden von der Kommiſſion nur 
2 erſtanden. Auch auf den Privatmärkten im Kreiſe waren die 
Ankäufe von Remonten kaum neunenswerth. — In Rogahlen 
iſt eine Baptiſtenkapelle errichtet und kürzlich eingeweiht 
worden. Mehrere Perſonen empfingen hierbei die Taufe. 

ei Pillan, 30. Juli. Die geſtern abgehaltene Artillerie⸗ 
Schießübung bot das früher beſchriebene Bild. Auf dem 

eſtungs⸗Gelände iſt eine Batterie von 6 Beſchützen aufgefahren, 
be in den nächſten Tagen ihre Kraft erproben fol. Zum Schluß 
es Uebungsſchießens, in den erſten Tagen des Monats Auguſt, 
u dem der Inſpekteur des Artillerieweſens anweſend fein wird, 
det unter Betheiligung des hieſigen Infanterie⸗Bataillons ein 
roßes Feſtungsmanöver ſtatt. Ein Probeſchießen bei elektriſcher 
leuchtung ſteht ebenfalls in Ausſicht. — Yu Anbetracht der 
Theuerung ift den Lehrern eine außerordentliche Unter: 
ſtützung bewilligt worden. 


Aus Oſtpreußen, 30. Jull. Dem Obſtbau iſt in Oſtpreu⸗ 
pen bisher nicht die Beachtung gewidmet worden, die er verdient. 
Das oſtpreußiſche OSft beſitzt ein ſehr gutes Aroma und ſteht in 
dieſer Beziehung dem Obſt ſelbſt aus den günſtigſten Gegenden 
Deutſchlands nicht nach. Auf der pomologiſchen Ausſtellung in 
Stuttgart hat das oſtpreußiſche Obſt allgemeine Beachtung ge⸗ 
funden und den erſten Preis erhalten. Zur Hebung des Obſt⸗ 
baues im Regierungsbezirk Gumbinnen hat deshalb der landwirth⸗ 
chaftliche Centralverein für Littauen und Maſuren eine Sektion 
ür Obſtbau eingerichtet; dieſelbe hat im weſentlichen ihr Augen⸗ 
merk darauf gerichtet, geeignete, für die hieſigen Verhältniſſe 
paſſende Obſtſorten auszuwählen, die den Genuß friſchen Obſtes 
von Auguſt bis Auguſt ſichern, aber auch für andere Benutzungs⸗ 
arten geeignet ſind, nämlich als Dörrobſt, Obſtmuß, zu Obſtwein 
und ganz beſonders als Tafelobſt. Ein Verzeichniß ſolchen Obſtes 
ft nun zuſammengeſtellt; dasſelbe enthält 27 Sorten Aepfel, 23 
Sorten Birnen, 8 Sorten Kirſchen und 8 Sorten Pflaumen. 

F. Krone a. d. Brahe, 30. Gull. Der Bau eines neuen 
Peſtgebäudes für die Eiſenbahnſtation Klarheim wird noch 
in dieſem Jahre begonnen werden. 

Schneidemühl, 29. Jult. Gegen die Wahl der Herren Dr. 
Briefe und Dr. Davidſohn zu Kommunalärzten war bei 
der Regierung zu Bromberg Proteſt erhoben worden, da dieſelben 
Stadtverordnete find und nach der Städteverordnung kein beſol⸗ 
deter Gemeindebeamter das Amt eines Stadtverordneten verwalten 
und umgekehrt kein Stadtverordneter ein beſoldeter Gemeinde⸗ 
beamter ſein dürfe. Der Proteſt iſt aber zurückgewieſen worden, 
da ein Kommunalarzt nach Anſicht der Regierung kein Gemeinde⸗ 
beamer im Sinne der Städteordnung iſt. 


Zehnte Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung. 


III. 
© Dt. Krone, 30. Juli. 

Ein Theil der Lehrer beſuchte heute eine Austellung von Ars 
belten des Handfertigkeitsunterrichts, welche Herr Lehrer 
Rogozinski II» Thorn, der Leiter der dortigen Schülerwerk⸗ 
ee beranftaltet hatte. Die Ausſtellung fand vielen Beifall. 

in 9 Uhr begann im Saale des deutſchen Hauſes die 
Haunptverjammlung. 

Mehr als 270 Perſonen waren anweſend, darunter die 
erren Geheimer Sanitätsrath Dr. Wilde, Kreisſchulinſpektor 
artſch, Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Blud au, Gymnaſtal⸗Ober⸗ 

lehrer Dr. Ehling und Pfarrer Weber. 

Nach einem gemeinſamen Geſange begrüßte Herr Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Wilde die Verſaminlung im Namen der ſtädti⸗ 
{den Behörden. Der geſtern gewählte Vorſtand übernahm die Leitung 
er Verhandlungen. Der Vorſitzende Herr Mielke I: Danzi 
wles in einer kurzen Anſprache darauf hin, daß Kaiſer Wilhelm II. 
gerade von der Volksſchule Großes erwartet und brachte ein Hoch 
auf ihn aus. Nunmehr ſprach Herr Lehrer Meyer⸗Bankau über 
den Geſchichts unterricht in der Volksſchule. Die Aufgabe 
desſelben, ſo führte er aus, iſt nicht Aneignung der Ge⸗ 
ſchichte als Stoff, ſondern die Verwerihung derſelben 
als Erziehungsmittel. Als ſolches wirkt fie nach drei Richtungen, 
zuerſt individuell, indem fie das religiös⸗ſittliche Gepräge, den 
Charakter, bilden hilft. Sodann hebt ſie das Volksbewußtſein 
und erweckt und pflegt die Liebe zum allgemeinen Menſchenthum; 
fle wirkt demnach national und human. Der Aufgabe des geſchicht⸗ 
ichen Unterrichts hat ein eutſprechender Umfang und Juhalt des 
Geſchichtsſtoffes zu dienen. In der einklaſſigen Volksſchule be⸗ 
ſchränke man ſich auf die preußiſch⸗brandenburgiſche Geſchichte von 
letzt bis zum großen Kurfürſten. In der mehrklaſſigen Volks⸗ 
1 kommen noch die bedeutenden Kaiſer aus dem deutſchen 

ittelalter hinzu. Blicke in die Kulturreiche des Alterthums zu 
thun, giebt die bibliſche Geſchichte reichlich Gelegenheit. Den In⸗ 
halt aulangend, hat die Volksſchule weniger die Kriegs⸗, als viel: 
mehr die Kulturgeſchichte zu betonen; denn ſie will nicht Strategen, 
ſondern Perſönlichkeiten, Deutſche und Menſchen bilden. Der 
zweckentſprechend ausgewählte geſchichtliche Stoff muß in ſeiner 
unterrichtlichen Reihenfolge und Vertheilung der ſeit Kommenius 
befonnten und pfyhchologiſch richtigen Regel folgen: Vom Be: 
kanuten zum Unbekannten, vom Nahen zum Fernen — alſo auch 
non der Gegenwart zur Vergangenheit. In Bezug auf die Ver⸗ 
theilung des geſchichtlichen Stoffes ſchlug Redner Ahr jede Stufe 
deſondere Geſchichtsbinder vor und erörterte zum Schluß die Diez 
thode des Geſchichtsunterrichtes. 


An den Vortrag fuiipfte ſich eine Beſprechun Von einer 
Berathung und Beſchlußfaßfeng über die vom Referenten aufge⸗ 
ſiellten Leitfätze wurde Abitand genommen. einer kurzen 
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stelegramm der 28. 


mit und man beſchloß, dasſelbe zu erwidern, ſowie folgendes Te⸗ 
legramm an den Kultusminiſter zu richten: 

„Ew. Excellenz ſendet die in Dt. Krone tagende X. Weſtpr. 
—Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ehrerbietigſten Gruß.“ 

Später traf noch ein Begrüßungstelegramm vom geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins aus Berlin ein. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung war der Vortrag des 
a e nſelow⸗Elbing über die allgemeine Volks⸗ 
chule. Redner begründete eingehend folgende Leitſätze: 

„Die gegenwärtige Organiſation unſerer Schulanſtalten, welche 
80 der Abſonderung der Stände beruht, ſteht einer befriedigenden 
Löſung der ſozialen Frage entgegen. In der allgemeinen Volks⸗ 
ſchule iſt eine gemeinſchaftliche Bildungsſtätte für das ganze Volk 
einzurichten. Bieſelbe muß von allen Kindern ohne Unterſchied 
der Stände und Konfeſſtonen mindens bis zum 12. Lebensjahr 
beſucht werden und mit allen fonftigen Schulanſtalten organiſch 
verbunden ſein. Es liegt im Weſen der allgemeinen Bolksſchule, 
daß die herrſchende Macht des Kapitals bei der Ausbildung der 
Jugend gebrochen und auch dem ärmſten Kinde eine ſeinen Ans 
lagen und ſeinem Fleiße entſprechende Bildung zugänglich gemacht 
werde. Die allgemeine Volksſchule würde als eine deutſch⸗ natio⸗ 
nale Einheitsſchule weſentlich zur Ueberbrückung der Standes⸗, 
Religions⸗ und Parteiunterſchiede beitragen und dadurch unſer 
Volk, das nach außen ſtark und einig daſteht, auch innerlich ſtärken 
und einigen. Weil zur Löſung der ſozialen Frage eine höhere 
wirthſchaftliche und rechtskundige Bildung unerläßlich iſt, muß die 
allgemeine Volksſchule volkswirthſchaftliche und geſetzkundliche Be⸗ 
lehrungen in ihren Lehrplan aufnehmen. Durch Einführung des 
Arbeitsunterrichts würde eine gerechtere Beurtheilung der Arbeit 
erzielt und damit gleichfalls zur Löſung der ſozialen Frage bei⸗ 
getragen werden. Die allgemeine Volksſchule bedingt eine gleich⸗ 
mäßigere Bildung und Beſoldung aller Lehrer.“ 

Die dem ſehr beifällig aufgenommenen Vortrage folgende 
Beſprechung war ſehr lebhaft und führte zu folgendem Beſchluß: 
„Die Verſammlung hält die Forderung der Organiſation einer 
allgemeinen Volksſchule inſofern aufrecht, als damit eine gleich⸗ 
mäßige Einrichtung des Unterrichts der erſten Schuljahre und 
ſomit eine einheitliche Grundlage des geſammten Schulſyſtems 
verſtanden iſt.“ 

Nach der Sitzung fand eine photographiſche Geſammtaufnahme 
der Theilnehmer an der Verſammlung ſtatt und um 2 Uhr folgte 
das Feſteſſen. Herr Kuhn⸗ Marienburg brachte den Toaſt auf 
den Kaiſer aus, Herr Mielke I-Danzig trank auf den Kultus⸗ 
miniſter und die Behörden, Herr Spiegelberg⸗ Elbing auf die 
Stadt Dt. Krone und Herr Rentier Briefe von hier auf die 
Lehrerſchaft und auf die Provinzial⸗Lehrer⸗Berſammlung. 

Später unternahmen die Lehrer nebſt vielen Angehörigen und 
anderen Perſonen einen Ausflug nach dem herrlich gelegenen Buch⸗ 
aa ein Inſtrumental⸗Konzert die Feſtlichkeiten des Tages 
beſchloß. 

— 


Verſchiedenes. 


— gu Folge anhaltender Regengüſſe find dle tndifden 
Städte Mahndha und Bhownuggur üderſchwemmt. Vlele Häuſer 
ſind eingeſtürzt und zahlreiche Menſchen ſind ertrunken. 

— [Wunderſchwindel.] Ein junges Mädchen, Angelika 
Darocc mit Namen, verſetzte im Laufe des vorigen Jahres 
die Bewohner des Etſchthales durch feine Verzſickungen und Bis 
ſionen in Aufregung. Maſſenhaft wallfahrtete die Bevölkerung 
von weit und breit herbei, um das ſtets auf einem beſtimmten 
Platze im Freien betende und predigende Mädchen zu ſehen, ſo 
daß endlich wegen des Unfugs die politiſche Behörde einſchreiten 
mußte. Die Wallfahrten hatten nun ein Ende, nicht aber der 
Glaube an die Wundergaben der Beguadeten. Es hieß nämlich, 
es ſei vollkommen bewieſen, daß Angelika Darocca, „die Heilige 
von Radein“ oder „La Santa di Radein“, wie fie allenthalben 
genannt wurde, gleichzeitig an mehreren, meilenweit von einander 
entfernten Orten geſehen worden ſei. Später intereſſirte ſich der 

ürſtbiſchof von Trient für das Mädchen und durch feine 

ermittelung erhielt auch der Papſt von dem ganzen Sachverhalte 
Kenntniß. Das Mädchen wurde nach Rom gebracht, um von 
einem geiſtlichen Gerichtshofe einer genauen Unterſuchung unter⸗ 
zogen zu werden. Dieſe iſt nun abgeſchloſſen und der päpſt⸗ 
liche Gerichtshof hat das fürſtbiſchöfliche Ordinariat Trient er⸗ 
mächtigt, das Urtheil der oberſten Kirchenbehörde zu veröffentlichen. 
Danach ergab die Unterſuchung „unzweifelhaft“, daß „die in dem 
Falle von Radein für übernatürliche Gnaden gehaltenen Erſchei⸗ 
nungen nichts find als eme ausgeſprochene Täuſchung“. 

Ein klerikales Trientiner Blatt ſagt aber über das Urtheil des 
päpſtlichen Gerichtshofes: „Wenn auch Vieles bereits aufgeklärt 
iſt, ſo erübrigen doch noch Erſcheinungen, welche durch menſchliche 
Mittel ſich nicht erklären laſſen. Noch iſt nicht feſtgeſtellt, ob die 
Darocca wirklich durch mehrere Jahre gelebt hat, ohne Speiſe 
und Trank zu ſich zu nehmen. 

Ein im Oſten Dentſchlands erſcheinendes ultramontanes 
Blatt bemerkt zu dem Falle von Radein u. A.: 

Unſere Leſer ſehen, wie ſtreng die Kirche ſolche und ähn⸗ 
liche Dinge unterſucht, wenn ihr dieſelben zur Unterſuchung vor⸗ 
gelegt werden, und wie unvorſichtig es iſt, ſolchen außergewöhn⸗ 
lichen Vorfällen übernatürlichen Charakter zuzuſchreiben, bevor 
die kirchliche Behörde ſich darüber ausgeſprochen. Die Möglich 
keit ſolcher übernatürlicher Einwirkungen überhaupt iſt durch 
obiges Urtheil der Kirche in dieſem Einzelfalle nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt. 

Was fid) das Blatt bei ſolchen übernatürlichen Einwirkungen 
denkt, wiſſen wir nicht, aber wir wiſſen, daß bis jege jedesmal, 
wenn Polizei und Aerzte ſich energiſch mit der Beobachtung 
ſolcher wunderbaren Frauensperſonen beſchäftigt haben, ſich die 
Sache ſtets als Schwindel entpuppte, aufgebaut auf einen hy⸗ 
ſteriſchen Zuſtand der beobachteten Perſon. Für ſolche körperlich 
und geiſtig kranke Leute iſt nicht eine geiſtliche Behörde die 
geeignete Unterſuchungskommiſſton, ſondern ein gewiſſenhafter Arzt. 
Die weltlichen Behörden ſollten ſich durch den Widerſtand von 
Wunderglaubensfanatikern, welche durchaus das phantaſievolle, 
arme Volk dumm erhalten wollen, niemals abhalten laſſen, die 
Sache aufzuklären und gegen die Wunderthäter und Wunder⸗ 
thäterinnen ebenſo kräftig vorzugehen wie gegen andere Leute, wenn 
es ſich um groben Unfug handelt. Alle vernünftigen Leute des 
19. Jahrhunderts werden ja ſtets durch dergleichen öffentlich ver⸗ 
übten Wunderſchwindel in Erregung verſetzt. 

Die gweideutige Art, mit welcher ſolche Zeitungen, wie das 
Trientiner Blatt und manche Geiſtliche ſolche Wunderfälle be⸗ 
handeln, giebt dem Schwindel immer wieder neue Nahrung. So 
ijt eine „blut ſchwitzende Nonne“ dieſer Tage in Caſolle 
bei Caſerta aufgetaucht und erfreut ſich, dank der ihr dom 
Klerus gemachten Reklame, eines ungeheuren Zulaufs. Ein 
Mönch hat ſich mit zwei jungen Nonnen in Caſolle niedergelaſſen, 
von denen die eine auf das Gebet und eee des Mönches 
in Verzückungen fällt, während ihre Stirn Blut ſchwitzt. So 
behaupten wenigſtens die frommen Bäuerlein, die in dichten 
Schaaren nach Caſolle pilgern und der „Wundernonne“ bereits 
ein ſehr anſehnliches Sitmniden geſchenkt haben. 

— [Haififde) machen das Meer um Meſſina unſicher. Eine 
Zeitlang hatte man geglaubt, daß der Haifiſch ſich im Mittelmeer 
überhaupt nicht finde. Dieſe Mär wurde dieſe Tage gründlich 
widerlegt. Ein fünfzehnjähriger Burſche badete am Hafenſtrand, 
nicht weit davon trieb ein Straßenkehrer ſeinen Eſel in die 
Schwemme. Sie wurden von Haiſiſchen gefaßt und unter das 
Waſſer gezogen auf Nimmerwiederſehn. 

— [Aus Wörtshofenl ſchreibt ein zum zweiten Mal 
dort zur Kur weilender Patient, daß der idylliſche Ort zwar ſeit 


dem letzten Jahre bedeutende Fortſchritte in der Kultur, aber 
auch merkliche Fortſchritte in den Preiſen gemacht hat. Es find 
Gaſthöte und vornehme Landbäufer neu erstanden, man ſpeiſt 
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Fenice 


Edwin Freiherr 
Geſchlecht aus. 
Namens brachte er es in kurzer 
ſich aber als Dragonerofffzier in 
genug, trat aus dem Heere aus, zog nach Wien, vertauſchte ſeinen 
ererbten alten Palaſt mit einer flotten Wohnung in einer eleganten 
Straße der Mittelſtadt und warf hier als junger Lebemann mit offenen 
ge das Geld zum Fenſter hinaus. In vier Jahren hatte er ſich 2 


raffte ſich auf, legte den 
der Wiener Pferdebahngeſellſchaft. 
that er ſeinen Dienſt, nur wenn ſeine Verwandten aus Ungarn, 
die ihn in ſeiner Verſchwendungsſucht vergebens aufzuhalten ver⸗ 
ſucht hatten, ihm eine Unterſtützung ſandten, verſchwand er au 
einige Wochen und kehrte erſt dann zum Dienſte wieder zu 
als er arm, wie früher war. 
eines Pferdebahnwagens, wurde ſchwer verwundet ins Krankenhaus 
gebracht, wo er bald ſeiner Verletzung erlag. 


Die Kaiſerin Maria Therefia hatte ihm dafür eigenhändi 


bereits i Ia carte“ und in der Form elner Einſchreibegebühl 
von 1 Mk. iſt der Anfang zu einer regelrechten Kurt emacht. 
Das Bad wird mit 30—50 Pfg. bezahlt. Gegenwärtig befinden 


erſonen aus aller Herren Ländern, darunter verſchiedene 
erſonen, zwei Biſchöfe und 90 Welt: und Ordens⸗ 
eiſtliche im Orte, welche den Pfarrer Kneipp befragen wollen, 
uch etliche 10 oder 12 Aerzte ſind anweſend. 

— [Als Pferdebahnkutſcherl ſtarb diefer Tage zu Wien 
rey von Schönſtein. Mit ihm ſtirbt ein altes 
ls Erbe von Millionen und eines glänzenden 
pet zum Oberlieutenant, f 
einer kleinen Garniſon nicht 


runde gerichtet. Geld und Freunde waren in alle Winde zerſtoben. 
aronstitel ab und ſuchte Anſtellung bel 
Ehrenhaft blieb er, pünktlich 


Dieſer Tage kam er unter die Räder 


— [Ein vielverſprechendes Kind.] Diefer Tage wurde 


in Wien gegen ein Mädchen wegen Gewohnheitsdiebſtahles verhandelt. 
Im Verhör gab die talentvolle Kleine als Grund ihrer Diebjtähle 
beharrlich an: „Ich hab's genommen, damit meine Mutter auf 


ihre alten Tag’ eine Freud hat.“ Die Berhandlung förderte 


aber die intereſſante Thatſache aus Licht, daß das Mädchen weit⸗ 
aus den größten Theil des geſtohlenen Geldes für Näſchereien 
und zum Ankauf von — Heiligenbildern und Gebetbüchern vera 
wendet hatte! Von letztern fand man allein achtzehn Stück in 
ihrem Beſitze. 


— [Berfteigerung einer Kirche.] Zu Landau in der 


Pfalz ſteht ein uraltes Gotteshaus, die „Stiftskirche“ genannt, 
die ſeit mehr als hundert Jahren von Proteſtanten und Katholiken 
gemeinſam benutzt wird. 
nicht mehr, abwechſelud wie bisher den GotteSdienft darin abzu⸗ 
halten. Alle Verhandlungen blieben ohne Ergebniß, auch halfs 
nichts, daß der Stadtrath der Nellgionsgeſellſchaft, die auf die 
Stiftskirche Verzicht leiſtet, einen Bauplatz und alles Mögliche 
dazu geben wollte, beide beſtanden darauf, die Stiftskirche zu be⸗ 
halten, und ſo wird in den nächſten Tagen die Kirche — verauk⸗ 
tiontrt werden. 


In der letzten Zeit paßte es beiden 


— [Ein ſeltſames Vorrecht.] Am 26, Jult feierte das 
öͤſterrelchiſche Dragonerregiment „Feldmarſchall Alfred, Fürſt zu 
Windiſchgrätz“ in Dobrzan die hundertjährige Erinnerungsfeier 
des Tages, an welchem Kaiſer Leopold, um die Tapferkeit del 


Regiments zu ehren, die Standarte mit einer großen, goldenen 


Medaille geziert halte. Das Regiment hatte ſich ſchon früher im 
fiebenjährigen Kriege in der Schlacht bei Kollin ausgezeichnet — 
v 
Standarten geſtickt und für ewige Zeiten der Mannſchaft das 
Vorrecht gewährt „keine Schnurrbärte zu tragen“. 


— Die Oberlandesgerichte in Celle und in Hamburg haben 
eine Polizeiverordnung für ungiltig erklärt, welche das An⸗ 
preiſen von Geheimmitteln verbietet, weil dieſe Polizei⸗ 
verordnung unvereinbar mit dem Preßgeſetz iſt. Das Kammer⸗ 
gericht hat im Gegenſatz hierzu am 4. Juni eine ſolche — — 
verordnung für giltig erklärt. Es handelte ſich um eins 
Polizeiverordnung der Regierung in Stettin, durch welche die An⸗ 
kündigung von Geheimmitteln und folder Arzneimittel, die num 
in Apotheken verkauft werden dürfen, verboten wurde. Solche 
Verordnungen ſind in neuerer Zeit auch in Preußen faſt überall 
erlaſſen. Die Vertheidigung ſtützte die Reviſton insbejondere 
darauf, daß die Verordnung dem Preßgeſetz widerſpreche, nach 
deſſen § 1 die Freiheit der Preſſe nur denjenigen Beſchränkungen 
unterliege, welche nach dieſem Geſetze zugelaſſen ſeien. Daß 
dieſe Vorſchrift nicht nur auf formale, ſondern auch auf matertelle 
Beſchränkungen beziehe, ergebe fic) aus den 88 15 —17, in welchen 
die Veröffentlichung gewiſſer Mittheilungen durch die Preſſe unter⸗ 
ſagt werde. Das Kammergericht erklärte die Verordnung aber 
für giltig und kam über die Bedenken mit der Begründung hin⸗ 
weg, daß durch das Verbot derſelben die Freiheit der Preſſe nicht 
beſchränkt ſei: fle könne ja trotzdem ſolche Heilmittel oder Geheim⸗ 
mittel zum Verkauf ankündigen, wenn fie es thue, werde fle — 
nur beſtraft. — 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 31. Juli. Bei der deutſchen Bank iſt ein 
groſtartiger Vertrauensmißbranch eines Beamten entdeckt: 
der mit Abſtempelung der Schlußſcheine betraute Beamte 
ſpekulirte mit einem hieſigen Börſenmakler gemeinſam 
in Nubelnoten, ſtempelte die Schlußſcheine als Verpflich⸗ 
tungen der deutſchen Bank und verdeckte dieſes Gebahren 
durch Fälſchung der Bücher. Die Verpflichtungen be⸗ 
tragen 5270000 Rubel. Der Verluſt der Bank beläuft 
ſich, falls fie die Verpflichtungen auerkennt, anf 1100 000 
Mark. Die Aktien der deutſchen Bank ſanken beim Be⸗ 
ginn der Börſe um 35¼ Proz., die Rubelnoten auf 214½ 

Berlin, 31. Juli. Karl Schurz trifft demnächſt in Berlin 
ein und geht nach Bayreuth und der Schweiz. 

Petersburg, 31. Juli. Auf dem geſtrigen Feſt⸗ 
mahl, das die ruſſiſchen Artillerie⸗Ofſiziere deranſtalteten, 
brachte Gervais Toaſte auf das Kaiſerpaar und den 
Groſfürſten Wladimir und Michael aus. Gervais trank 
daun auf die ruſſiſche Armee und wünſchte, daß fie ſich 
mit neuen Lorbeern bedecke, wenn Gott fie zur Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes rufe. Auf den Toaſt des Abe 
mirals Brylkine auf die franzöſiſche Marine erwiederte 
Gervais Namens der franzöſiſchen Armee. In dem all⸗ 
gemeinen Enthuſiasmus umarmte der ruſſiſche General 
Staden den Admiral Gervais. 

San Franzisko, 31. Juli. Nach Meldungen aus 
Yokohama rannte der Dampfer „Tamaemaru“ am 12. Juli 
auf der Rückfahrt von Suto nach Hakodadi in Japan 
mit 320 Arbeitern an Bord den Dampfer „Migoſhimarn“ 
an und faut. Die Zahl der Ertrunkeuen und Vermifiter 
wird auf 260 angegeben. 

B 


Ab. b. Graudenz. In Graudenz giebt es zwei Vertreter 
von Viehverſicherungs⸗ Geſellſchaften. (Siehe Adreßbuch.) Jeder 
derſelben wird Ihnen die erforderliche Auskunft geben. 


iF 
Danzig, 31. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco matt, 50 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
int, — Mk., gdellbunt inländ. Mk. —, hochbunt und glaſig 
inländ. Mk. —, Termin Juli⸗Auguſt zum Tran. 126p fü 
Mark 174,50 per Septbr.⸗Oktbr. z. Trauſ. 126pfd. Mk. 167,50. 

Roggen loco feſter, nländ. Mk. —, ruſſ. und poln. u 
Tr. Mk. 161— 162, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. z. Tr. Mk. 149,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 240—246, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 70,00 
nichtkontingent. Mk. 60,50. 


Königsberg, 31. Juli 1891. Spiritusbericht. (Tele: 


P Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u. 
olle-Fommiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter 5% loco tontingem 
ist Mk. 70,00 Brief, unkontingentirt Mk. 49,50 Geld. = 


Berlin, 31. Hull, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,76, 


t * 
t (930 
Ouned) 
f. geſucht. 


Tauer. 


dchen 
tten und 
; kräftiges 
u. 


— 
ben wird 
altriger 
ſtpreußen 
tung ge⸗ 
iche und 
Sehr ge⸗ 
Sefte te 
A. 6807 
SW, 


id aus 5 
ten und 
0 


Zimmer, 
tall vere 
kſtraße 5. 


en. 
ße 13. 

1. Küche, 
br, verm. 


mer zu 
— (838) 
zu bers 
(766) 
ſurſchen⸗ 
h ſpäter, 
(884) 
zu Dera 
(878) 
tr. 13 II 
‚miethen 
(932) 
Steuer⸗ 


Direktor 
chule in 
n bon 
wirth⸗ 

Erläu⸗ 
Morgen 
Mark. 


Bg. 2,50 
md Des 
ick 1,50. 
D1 Ml. 
tis und 
ſtfrei. 


the 
heater. 


ten des 
theater 
Geb · 
or 
8 
— 


/ 


Zweites Blatt. 


Graubenz, Sonnabend) 


Die vorausſichtlichen Ernteergebniſſe in 
Weſtpreußen. 


Auf Erfordern des Miniſteriums für Landwirthſchaft hat 
be Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpreußi⸗ 
cher Landwirthe Ermittelungen über die zu erwartende 
Ernte angeſtellt. Die ermittelten Zahlen beruhen auf den 
Einzelberichten von 180 der zuverläſſigſten und ſeit Jahren 
yon der Hauptverwaltung zu dieſen ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
benutzten Weſtpreußiſchen Landwirthe. £ 

Die Witterungsverhältniſſe, unter denen ſich die Ernte 
entwickelt hat, ſind für das Winterkorn ungünſtig geweſen. 
Der letzte Winter war einer der anhaltendſten und wenn 
sud nicht kälteſten, fo doch härteſten der letzten 20 Jahre. 
Erſt der Monat März brachte ſchwaches Thauwetter, welches 
indeffen nicht genügte, den außerordentlich hohen Schnee zu 
ſchmelzen. Vielmehr überzogen die nächtlichen Fröſte den 
Schnee mit harter Kruſte, durch welche und durch weitere 
Schneefälle die Pflanze nicht genügend mit der Luft in Ver⸗ 
bindung treten konnte. In Folge deſſen wurde an den Berg⸗ 
abhängen, Gründen ꝛc. der Roggen, der ſchon im März i 
pegetiven anfängt, fait völlig erſtickt, fo daß leider große 
Flächen deſſelben ganz umgepflügt werden mußten. Beſſer 
ertrug dieſe ungünſtigen Einflüſſe der Weizen, weil dieſer im 
Herbſte ſchwächere Pflanzen bildet und ſpäter im Frühjahre zu 
pegetiven anfängt. Daſſelbe gilt vom Klee, der meiſt ganz 
unbeſchädigt den Winter überſtand, während die frühzeitig 
treibende Delfrucht ebenfalls an vielen Stellen faſt voll⸗ 
kommen verloren ging. 

Das weitere Frühjahr verlief ziemlich günſtig, und wenn 
auch eine Regenperiode Mitte April die Beſtellung aufhielt, 
konnten doch die Sommerſaaten nicht übermäßig ſpät unter⸗ 
ebracht werden. Die dec der umgepflügten 

oggenfelder dagegen fand in vielen Fällen verſpätet ftatt. 

Ver Juni brachte ungewöhnlich kühle und naſſe Witte⸗ 
rung, und erſt im letzten Drittel dieſes Monats entwickelte 
ch eine der Jahreszeit angemeſſene Temperatur, welche die 
Beau in dem Wachsthum der Pflanzen ſchnell nach⸗ 
olte. 
, Da auch der Juli — abgeſehen von einzelnen Tagen mit 
tropifdjer Wärme — ſtarke, meiſt leider wolkenbruchartige 
und oft mit Hagel verbundene Niederſchläge brachte, ſo hat 
ſich die Reife des Getreides und ſomit der Erntebeginn gut 
um 3 Wochen verzögert. 

Die Blüthe des Roggens iſt verſchieden verlaufen. In 
den wenigen Fällen, wo dieſelbe in die ſtürmiſchen und kalten 
Tage des 10. — 12. Juni getroffen iſt, werden die Körner 
nur ſehr lückenhaft angeſetzt haben. Meiſt iſt die Roggen⸗ 
blüthe aber erſt nach der kalten Zeit eingetreten; in dieſen 
Fällen werden ſich die Körner normal ausgebildet haben, und 
kotz des dünnen Standes wird von dieſer Frucht wohl cin 
größerer Schefſelertrag mit weniger Hinterkorn als in dem 
bergangenen Jahre zu erwarten ſein. e 

Die Heuernte hat durch die heftigen Regengſiſſe des 
Juli weſentlich gelitten, und man kann die Menge, welche in 
uter Beſchaffenheit eingebracht iſt, etwa auf zwei Drittel des 
Veſammtwerthes veranſchlagen. 

Auf ſchwerem Boden in niedriger Lage dürfte die Kar⸗ 
toffel ſchon etwas gelitten haben, wenn auch anhaltende 
trockene Witterung hier noch allzu großen Schaden abhalten 
kann. Auf leichteren Böden iſt der Stand der Kartoffeln 
ein recht befriedigender, hier haben die Regenfälle nur genützt. 

Die Rüben ſtehen vortrefflich und verſprechen ſehr be⸗ 
frledigende Erträge. 

Der Stärkegehalt der Kartoffeln bezw. der Zuckergehalt 
der Rüben hängt von der Witterung der nächſten Wochen ab. 

Die betreffs der Vernichtung der Winterſasten bezw. 
des Umfanges der umgepflügten Ländereien angeſtellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß an Weizen die Kreiſe 
Neuſtadt, Sr. Stargard und Karthaus die größten Flächen 
umgepflügt haben, an Roggen die Kreiſe Putzig, Neuſtadt, 
Elbing, Karthaus, Berent und Roſenberg. Am meiſten hat 
der Winterraps und Rübſen gelitten, was um ſo mehr 
ins Gewicht fällt, als in Weſtpreußen der diesjährige Anbau 
von Zuckerrüben auf Koſten des Banes der Oelfrucht um ein 
Weiteres zugenommen hat. | 

Die betreffs der umgepflügten Flächen ermittelten Zahlen 
dürften mit einer gewiſſen Vorſicht zu betrachten fein, da 
dieſe Angaben oft ſich nur auf kleinere Bezirke, innerhalb 


der einzelnen Kreiſe, nicht ſelten ſogar nur auf die Wirth⸗ 


ſchaft des Berichterſtatters beziehen, und manchem hohen 
Prozentſatze an umgepflügten Lande in einem kleineren Bes 
ürke die Angabe eines weit geringeren Prozentſatzes in einem 
größeren Bezirke gegenüberſteht. 

Die Ernteausfichten im Regierungsbezirk Marienwerder 
find bei einzelnen Früchten nicht unerheblich beſſer als im 
Regierungsbezirk Danzig. Namentlich gilt dies von Weizen, 
Roggen, Gerſte, Erbſen. Dagegen ſcheint der Regierungs⸗ 
bezirk Danzig höhere Erträge an Widen, Sommerraps und 
Rübfen, ſowie Kleeheu zu erzielen. 

Die diesjährigen Eruteausſichten laſſen ſich in der Provinz 
Weſtpreußen etwa folgendermaßen ſchätzen. 

Winter⸗Weizen giebt annähernd eine Mittelernte. 

Winter-Roggen nur ¼ des Ertrages. 

Sommergerſte, Hafer, Erbſen, Ackerbohnen, 
Wicken und Supinen dürften ſämmtlich eine gute Mittels 


ernte geben. 


Buchweizen bleibt etwa 10 Prozent unter der Norm. 

Die Kartoffelernte läßt ſich noch nicht ſchätzen, da die 
Entwickelung dieſer Frucht von der Witterung der nächſten 
Zeit abhängt. Im günſtigſten Falle verſpricht dieſe Frucht 
indeſſen annähernd eine Mittelernte. 

Hopfen dürfte an den meiſten Stellen, wo er noch in 
Weſtpreußen gebaut wird, keine Durchſchnittserträge gewähren. 

Klee und Wieſenheu nähern fic) den normale Er⸗ 
trägen. Die Güte eines Theiles deſſelben hat durch die ans 
dauernden Regenfälle gelitten. 

Nach Prozenten einer Mittelernte berechnet, werden vor⸗ 
ausſichtlich bringen in den epierngace irken Danzig bezw. 
Marienwerder: Winterweizen 91 . 102, Winter⸗ 
roggen 67 bezw. 76, Sommergerſte 100 bezw. 102, Hafer 99 
bezw. 108, Erbſen 102 bezw. 103, Ackerbohnen 105 bezw. 
108, Wicken 101 bezw. 105, Buchweizen 94 bezw. 87, Lu⸗ 
binen 102 bezw. 101, Kartoffeln 93 bezw. 94, Winterraps 


* 


Der Geſelli 


und Rübſen 91 bezw. 91, Hopfen (nur im Bezirk Marien⸗ 
werder) 90, Kleeheu 104 bezw. 93, Wieſenheu je 90 Prozent. 
Umgepflügt find in den Bezirken Danzig und Martens 
werder 16 bezw. 8 Prozent der mit Winterweizen, 40 bezw. 
17 Prozent der mit Winterroggen und 50 bezw. 66 Prozent 
der mit Raps und Rübſen bebauten Flächen. 


Verſchie den es. 


— [Das Wappen des Generalpoſtmeiſters!] Unterſtaats⸗ 
ſekretär v. Stephan iſt jetzt fertig geſtellt worden. Das Wappen: 
ſchild zerfällt in drei Theile und ein Mittelſchild: links im weißen 
Felde iſt die Erdkugel, rechts im ſchwarzen das gelbe Poſthorn, 
im rothen Mittelſchilde in natürlicher Farbe der Anker, das Sinn⸗ 
bild der Schiffahrt. Darüber auf goldenem Felde ſieht man aus 
Wolken, dem Sinnbilde der Entfernung, zwei Hände heraus⸗ 
reichen, die ſich verſchlingen. Die Helmzier iſt reich. Aus dem 
von der fünfzackigen Krone überragten Helme aber ragt ein Arm 
himmelwärts und die kräftig geballte Fauſt umſchließt zuckende 
Blitze, die Darſtellung der Elektrizität. Das Band unter dem 
Wappen enthält das Motto: „Feſt!“ Es wirkt durch ſeine künſt⸗ 
leriſche Verſinnbildlichung aller der zur Darſtellung beſtimmten 
Thaten und Verdienſte des Generalpoſtmeiſters ſehr vortheilhaft. 
Seine dem Reich gewidmete Arbeit iſt durch die Farben dargethan, 
die verſchlungenen Hände erinnern an die Gründung des Welt⸗ 
poſtvereins. 

— [Die Lokomotivführer] der Fernzüge mußten bisher 
ihren Dienſt auf der Maſchine ſtehend verrichten. Nach Anhörung 
ärztlicher Sachverſtändiger hat der Eiſenbahnminiſter nunmehr 
ſchemelartige Sitze mit einer geraden Rücklehne auf dem für die 
Bedienung der Maſchine beſtimmten Raum in der Weiſe anbringen 
laſſen, daß der Loko motivführer darauf ſitzend bequem die Strecke 
überſehen und den Regulator bedienen kann. Für den Heizer iſt 
in ſofern beſſer geſorgt, als die Schutzdächer nach hinten ver⸗ 
längert und an den Tendermaſchinen Seitenthüren und Aufſteige⸗ 
ſtellen angebracht werden. 

— Vorſicht ijt bei der Vereinnahmung von Thalerſtücken, 
Nickelzwanzigern und Zehnpfennigſtücken zu empfehlen, 
da gefälſchte Münzen dieſer Art im Umlauf find. Die Thaler⸗ 
ſtücke ſind falſche preußiſche Vereinsthaler mit der Jahreszahl 1871, 
die aus Blei in einer Sandform hergeſtellt ſind; die Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke aus Nickel ſind ſehr gut nachgeahmt und tragen das 
Münzzeichen A. 1888; die Zehnpfennigjtüde beſtehen aus Blei 
und zeigen das Münzzeichen A. 1875. 

— [Ein Franzoſe über Bayreuth.] Der franzöſiſche 
Dichter Rudolfe Darzeus, ein begeiſterter Wagnerianer, geht ganz 
in Begeiſterung über Bayreuth auf. Bald wird auch, ſo ſchreibt 
er im pariſer Blatte „Evénement“, Paris feine Stimme mit der 
Stimme hunderter Völker erſchallen laſſen, um Waguer zu preiſen. 
Und der große Todte wird zwiſchen den Brettern ſeines Sarges 
in dem Gärtchen zu Bayreuth, wo er zwiſchen ſeinen geliebten 
Blumen ruht, erbeben, wenn er vernimmt, daß ſein Genie endlich 
in der Stadt triumphirt, die ihn verkannt und verhöhnt hat, in 
dem 8 wo die Elite der neuen Muſiker: Emanuel Char⸗ 
bier. Vinzent d'Judy, Alfred Bruneau, Chapuis, Charpentier und 
ſo viele Andere unmittelbar von ihm abſtammt. Wer hätte vor 
dreißig Jahren gedacht, daß eine kleine Stadt in Oberfranken der 
Wallfahrtsort der reinſten Geiſter, das Jeruſalem der Dichter und 
Träumer werden follte? 

— [Die Rache der Schauſpielerin.] „Dudes“ heißen 
in Amerika die Pflaſtertreter, deren Hüte zu klein, Röcke zu kurz 
und Stöcke zu dick find, und deren Hoſen ſtets, auch beim ſchönſten 
Wetter, „umgekrempelt“ ſind. Ihre Hauptbeſchäftigung beſteht in 
der Beläſtigung junger Frauen und Mädchen, es find alſo auf 
Deutſch „Gigerl“. Sie verfolgen auch Schanuſpielerinnen mit 
ihrer Gunſt, wenn auch mitunter nicht mit Glück. Zu New Pork 
im Sommertheater fanden ſich eines Tages zum Erſtaunen des 
ganzen Hauſes mit einem Mal zwei Dutzend (24 Stück!) dieſer 
wichtigen Männer zuſammen, die ſich unter einander mit Befremden 
betrachteten, mit weit größerem Staunen aber vom Publikum be⸗ 
trachtet wurden, denn eine ſolche Anzahl Dudes auf demſelben 
Platze hatte man noch nie geſehen. Die beiden Reihen fuͤrcht⸗ 
barer Stehkragen und ſchrecklicher Knüppel riefen auf allen Ge⸗ 
ſichtern ein Lächeln wach. Endlich rauſchte der Vorhang empor, 
und das Spiel begann. Alles ging gut. Da erſchien plötzlich 
die Operettendiva Miß Tempeſt, eine gefeierte Schönheit, auf der 
Bühne, trat, bevor ſie ihre Arie begann, dicht vor die Rampe und 
ſchien eine Roſe, welche ſie in der Hand hielt, zu küſſen. In 
dieſem Augenblick erhob fic) im Parquet ein Tumult, ſämmtliche 
24 waren aufgeſprungen, ſtanden kerzengerade und hielten die 
dicken Knüppel an ihre geehrten Naſen! Die ſchöne Künſtlerin 
wandte ſich um, preßte das Taſchentuch vor's Geſicht, um einen 
Lachkrampf niederzukämpfen. Einen Augenblick herſchte lautloſe 
Stille im Publikum, daun aber begann ein tobender Beifallsjubel, 
ein ohrenzerreißendes Rufen, Johlen und Pfeifen, das ſich erſt 
legte, als die Künſtlerin ſich dankend verneigte und ſämmtliche 
Stehkragen wie ebenſo viele begoſſene Pudel, zum Hauſe hin⸗ 
ausmarſchirt waren. Der Scherz ließ ſich leicht aufklären. Miß 
Tempeſt hatte an 24 der Unbekannten, die fie mit ſchriftlichen 
Liebesanträgen verfolgten, das Erſuchen gerichtet, ſich im Parquet 
einzufinden und auf ein gegebenes Zeichen aufzuſtehen — damit 
fie ſehen könne, ob der Verehrer ihre Gunſt verdiene. Der Streich 
war ihr gelungen. Sie hatte fürchterliche Muſterung gehalten! 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— [Bauſtreitigkeiten.] Eine Klage im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren mit dem Ziele, die Ertheilung eines Baukonſenſes 
an einen Andern zu verhindern oder rückgängig zu machen, iſt 
nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 5. Mai 
nicht zuläſſig. Nur der Bauunternehmer kann gegen die ihm den 
Konſens verſagende oder unter Bedingungen ertheilende polizeiliche 
Verfügung Klage erheben. Dagegen ſteht dem Nachbarn, welcher 
gegen die Konſensertheilung Einſpruch erhoben hat und mit dem⸗ 
ſelben abgewieſen worden iſt, nicht die Klage, ſondern nur die 
Beſchwerde an die vorgeſetzte Dienſtbehörde zu. 

— [Differenzgeſchäfte.] Reine Differenzgeſchäfte find 
nach wiederholten Entſcheidungen des Reichsgerichts als verbotene 
Spielverträge ungiltig, und Auſprüche aus denſelben können durch 
Klage nicht geltend gemacht werden. Um ein Geſchäft als ein 
Differenzgeſchäft zu kennzeichnen, muß ausdrücklich vertraglich 
vereinbart ſein, daß nur een erfolgen, effektive Er⸗ 
füllung aber ausgeſchloſſen ſein ſolle. 

— — P——— TT, 
Briefkaſten. 


E. B. Jnow. Bezugsquellen können wir im Brlefkaſten 
nicht angeben. 

P. S. 1. Wenn der Sequeftor nichts von dem bevorſtehen⸗ 
den Verkaufe des Grundſtücks wußte und ihm eine entgegenſtehende 
Anweiſung nicht ertheilt wurde, ſo war er unſeres Erachtens 
verpflichtet, die übliche Hagelſchaden⸗Verſicherung fortzuſetzen. 
2. Ein Regreß an den Vater iſt in jedem Falle unzuläſſig. 

B. S. Die Eigenſchaft als amerikaniſcher Bürger iſt für 
ſich allein unzureichend zur Ertheilung einer Naturaliſations⸗ 
Urkunde. Solche darf Ausländern nur ertheilt werden, wenn fie 
unbeſcholten find, an dem Orte. wo ſie fi niederlaſſen wollen, 


No. 177. 


e. 1. August 1801. 


elne elgene voli oder Unterkommen finden und an dieſem 
Orte nach den daſelbſt beſtehenden Verhältniſſen ſich und ihre 
Angehörigen zu ernähren im Stande find. orher iſt auch die 
Gemeinde ſelbſt mit ihrer Erklärung zu hören. 

K. G. 1. Wahrſcheinlich beſitzt der betr. Gaſtwirth nicht das 
Recht, den Kleinhandel mit Spiritus zu betreiben, oder es hat ſich 
ein guter Bekannter einen Scherz erlaubt. Geld wird Sonex füg 
das Waſſer wohl nicht abgefordert fein. Damit tft die Sache 
denn aber auch erledigt. Wer wird Alles gleich auf die Spitze 
treiben und ſtrafen wollen! 2. Nach dem Oſtpr. Landſchafts⸗ 
Reglement werden die Zinſen in denſelben Terminen, in welchen 
die Koupons eingeliefert werden, alſo postnumerando an die Lands 
ſchaftskaſſe gezahlt. . 

S. G. ae Beſtellung der Glaſerarbeit bedurfte es der Ehen 
frau nicht. Iſt das geſchilderte Sachverhältniß nachweisbar, ſo 
werden Sie das verſchnittene Glas und etwaige Verſäumniß er⸗ 
ſtattet verlangen können, | 

R. R. Armuthszeugniß ſchützt nicht gegen Zwangs voll⸗ 
ſtreckung. Auf Koſten in Erbtheilungsſachen ohne Prozeß findet 
die Bewilligung von Armenrecht keine Anwendung. sia 
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verjähren in vier Jahren. Erinnerung gegen den Koſtenanſatz 
zuläffig. Ueber die Beſchwerde entſcheidet das im Inſtanzenzug 
zunächſt höhere Gericht. Selbſtredend hat beides zu unterbleiben, 
wenn kein rechtlicher Grund vorhanden iſt, die Zahlung der er⸗ 
forderten Koſten abzulehnen. Der Herr Juſtizminiſter iſt mit 
dergl. Angelegenheiten nicht befaßt. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
1. Aug. Schön, meift heiter, angenehm warm, ſpäter [divi 
wandernde Wolken. Strſchweiſe Regenſchauer und G 
witter. Lebhaft an den Küſten. 
Wollig, veränderlich, oft ſonnig, warm, ſchwül, Strich 
regen, windig. Stellenweiſe Gewitter. 
Vielfach helter, wolkig, windig, warm, Strichregen. 
Wolkig, ſonnig, meiſt ſchön, windig, warm, Strichregen 
mit Gewitter. 
.. —-:i.4e: TS 
Berliner Cours⸗Bericht vom 30. Juli. 2 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,40 G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 84,50 b 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,70 B. Preußiſche Conſol.⸗An 
3½% 98,40 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,50 bz. Staats, 
Unt. 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼J% 94,20 G. Oſtreußiſch 
Pfandbriefe 3½⅝ 95,40 bz. Pommerſche Pfandbriefe 8½% 
96,60 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,75 bz. B. Weſtpreu 
Ritterſchaft 8½¼½% 95,50 bz. Preußiſche Rentenbriefe 49 
101,90 G. reußiſche Prämien» Anleihe 3½% 170,75 bz 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 B. Danziger dete 
Pfandbriefe 3½ —,—. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Dlrektiog 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
ae? Berlin, den 30. Juli 1891. 

Fleiſch. Rindfleiih 40—63, Kalbfleiſch 40—62, Hanimele 
fleiſch 52—64, Schweinefleiſch 50—56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 72 —100, Speck 60—70 Pfg. per Pfund. 

Wild: Wildſchweine 30—46 Pfg. p. Pfd. 

Geflügel, leb. Ginjei —, Enten 1,00—1,60, Puten 
—, Hühner 55— 1,25, Tauben 30—45 Ff Stck. 

Geflügel, geſchl. Gäuſe 4,00 —6,00 M. p. Stck., Enten 1,00 
bis 2,00, Hühner 45—1,50, Tauben 25—50 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 7 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 41—95, Zander 81, Barſche 
60, Karpfen 77, Schleie 71—80, Bleie 57, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. matt leb. 56—70, Aale 75 — 106, Wels 40 Mark peg 
50 Stilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 97, Lachsforellen 80--90, 
echte 40—65, Zander 60—75, Barſche 16—27, Schleie 45—46; 
leie 32, Plötze 15—27, Aale 40—98 Mk. per 60 Kilo. } 

Geraͤucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 53-107, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,85 —5,00 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 2,00 —7,10 Mk. per Schock; 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,65 Mk. 

Butter. Ofte und Weſtpreußiſche Ia 98—103, IIa 90—95, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 96—100, Ua 90—94q 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pig. p. Pfd. 

äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 —85, Limburger 38 big 

42, Tilfiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen — Mk, 
Zwiebeln 5,50—7 Mk. per Centner. 

Ber lin, 30. Juli. Produkteumarkt. (Für 1000 Silo, 

Weizen loco 223—248 Mk. gef. — Roggen loco 218--22 
Mk. gef. — Gerſte loco 160-185 Mk. gef. — H afer loco 168 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 176—180 Mk. ve 


2. Aug. 


3. Aug. 
4. Aug. 


— Erbſen, Koch⸗ 186—195 Mk., Futterwaare 175—185 Mk. be 
Rüböl loco mit Faß 60,8 Mk. 

Berlin, 30. Juli. Spiritus⸗Bericht. Splritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50 
bez., per Juli u. Juli⸗Aug. 49,9—50,5 bez., per Aug.⸗Sept. 60 
bis 50,6 bez., per September allein 50,3 —50,1—50,7 bez., per 
Sept.⸗Oktbr. 45,6—46,3 bez., Oktbr.⸗Novbr. 44,7 45,2 bez., per 
Nov.⸗Dez. 43,8—44,7 bez., per April⸗Mai 1892 44,4—45 bez. Ge⸗ 
kündigt 50 000 Liter. Preis 50,1 Mk. 

Magdeburg, 30. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% NRendement 17,40, Nachg 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Unverändert. 


Stettin, 30. Juli. Getreidemarkt. \ 
Weizen höher, loco 225—238 Mk., per Juli 238,00 M 
— Roggen höher, loco 215—221 Mk., per Juli 220,00 M 
— Pommerſcher Hafer loco 165—170 Mk. 
Poſen, 30. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
67,90, do. loco ohne Faß (70er) 47,90. Still. 7 
Königsberg, 30. Juli. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Miro, 
Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) uiedriger, 235 Mk. (841 
Sgr.), 240 Mk. (86½æ Sgr.), 245 Mk. (88¼ Sgr.), 246 M 
(88½ Sur) 248 Mk. (891/, Sgr.), 250 Mt. (90 Sgr.) 251 mh 


(90½ Sgr.), 252 Mk. (908/, Sgr.), 253 Mt. (91 Sgr.). 
Preis⸗Conrant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromber 
vom 30. Juli 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Site, 
Weizen⸗ 44 3 Roggen⸗ JM ¢ Gerſten⸗ JM 4 

Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gres Nr. 1 21/20] Mehl o 171 — Graue Nr. 1 3 a 
ST 20|26| do 9001 1620 F 
n 21/60} Mehl I 15|60— do. 2 & 1680 
Mehl 000 2060 do. I 1160 do. « 4 1550 
do. 00 weiß Bd. 17 80 Commis-⸗Mehl 14 — do. 7 15 — 
do, 00 gelb Bd. 1740 rot 2} 40 do. 8 1415 

do. 0 15 40 Kleie 620 de. gebe x 413 
2 680 Grütze Rr. 1 15 
Teig 620 do. „ 2 14 

do. „ 8 is 
Kodmept u 
Futtermehl 6 
Buchweisengrützel 17 
2 U 16 


Es werden predigen: 
Su vers en Kirche. Sonn: 
“tan, d. 2. Auguſt (10. p. Trin.) 8 
Uhr: de u Erdmann, 10 Uhr: 
err Pfr. Ebel, 4 Uhr: Hr. Pfr. 
dmann. — Donnerstag, d. 6. Au: 
uſt, 8 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. — 
Heu den 3. Auguſt, 5 Uhr: 

itzung des Gemeindekirchenraths. 
n Grandenz. Sonntag, den 
uguft, 8¼ u. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienfte. Herr Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 

Nihwalde. Sonntag, den 2. Auonft, 
9½ Uhr, Gottes dienſt, Hr. Pred. Diehl. 
Skarezewo. Sonntag, den 2. Auguſt, 
10 Ubr, Andacht. Hr. Pred. Gehrt. 
Villifſaß. 10. Sonntag nach Trinit. 
½10 Uhr: Andacht mit heil. Abend⸗ 

mahl. Herr Pred. Geſchke. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Hache 
Wilhelm Loss 

(879) Grandenz. 


Rothenburger 


Bercins-Cerbetahe 


n Görlitz. 

Die zum 27. d. Mts. einberufene 
Bezuls ⸗BVerſammlung des Bezirkes 
Bromberg, umfaſſend die Kreiſe Marien⸗ 
werder, Strasburg in Weſtpr., Brieſen, 
Thorn, Kulm, Graudenz, Schwetz, Fla⸗ 
tow, Deutſch Krone, Filebne, Czarnikau, 
Kolmar in Poſen, Wirſitz, Stadt⸗ und 
Landkreis Bromberg, die Kreiſe Schubin, 
Inowrazlaw, Streino, Mogilno, Zuin 
und Wongrowitz, mußte wegen Beſchluß⸗ 
unföhigteit vertagt werden, weshalb zu 


Montag, den 3. Auguft d. 3s., 


Abends 8 Uhr, 
1. Saale des Geſellſchaftsbauſes (Gamm⸗ 
und Wilhelmſtraßen⸗Ecke) in Bromberg 
eine anderweite Bezirks- Berfamlung, 


Tilſit. 


ur zirks⸗Verſammlungen in jedem 

alle beſchluß fähig ift, hiermit berufen 

wird. PIE 
Tagesordnung. 
Verhondlung über folgende in der 
am 15. Auguſt 
findenden General⸗Verſammlung zur Be⸗ 
catia eſtellten Anträge: (904) 

1. führung einer Abſchluß⸗Pro⸗ 
viſion von 1% der Verſicherungs⸗ 
ſumme für die Einnehmer. 

2. Erhöhung der Verſicherungsſumme 
bis zu 1000 Nek. 

3. Fortfall der * Unterſuchung 
dis 600 Mk. Verſicherungsſumme. 

4. Fortfall der Carenzzeit für Ver · 
ſicherung mit ärztliche Unterſuchung. 

5. Fortfall der obrigkeitlichen Quit⸗ 

tungsbeglaubigungen und damit De: 

ſeitigung des geſetzlichen Stempels 
von 1,50 Mk. 

Ausdehnung des Geſchäftskreiſes 
auf das deutſche Reich. 

7. 5 Se weiterer Verſicherungs⸗ 
Modalitäten mit abgeküczter Prä⸗ 
mienzahlung. 

8. Beleihung und Rückkauf der Kaſſen⸗ 
bücher nach zehnjährigem Verſiche⸗ 
rungsbeſtande. 

9. Streichung des Abſatzes 2 des $6 
der Satzungen. 

10. Abänderung des 3 24 der Satzungen 
in der Richtung, daß in dringenden 
oder unbedenklichen Fällen bei Zu⸗ 
ſtimmung aller Vorſtandsmitglieder 
Schriftliche Abſtimmung zuläſſig iſt. 

Die Mitglieder haben ſich beim Ein⸗ 
tritt in den Saal durch ihr Sterbe⸗ 
kaſſenbuch zu legitimiren. 

Bromberg, den 27. Juli 1891. 
Der Bezirks⸗Vorſitzende. 
Sommer, 
Gerichtsſekretür und Hauptmann a. D. 


Woblthatigkeitsbazar. 


Am Tonnabend, den 1. 
Anguſt, findet zu 


Michelau 
in Beyer's Garten 


ein Wohlthätigkeitsbazar ſtatt. 

Beginn des Concerts 3 Uhr 
Nachmittags. Entree pro Per⸗ 
ſon 30 Pfg., 4 Perſonen zahlen 
1 Mk. 

Abends Illumination des Gar⸗ 
tens und Tanz. 

Bei ſchlechtem Wetter findet 
der Bazar im Saale ſtatt. 


Das Komitee. 
Puzig, Pfarrer. 


Sonntag, 2. Anguſt, Dom. A p. Ir. 
3 Uhr Nachmittags, 
gedenken wir unſer 


mir ith (575) 
ai 
Missions-Fest 
in der Kirche zu Gr. Laman zu feiern. 
3 Uhr: Feſtpredigt des Miſſions⸗ 
inſp⸗ktors Prof. Plath - Berlin. 
4 Uhr: Nachfeier um Freien. 
Der Geweinde⸗Kirchenrath. 
Schallenberg, Pfarrer 


Noggen⸗Richtſtroh 
iſt zu haben Feſtungsſtraße 1. 


(817 


welche gemäß $ 4 der Geſchäftsordnung 
91. B. 


d. Is. in Görlitz ſtatt⸗ 


Kreisfeſt 
des Gustav Adolf- Vereins 


am 2. Anguft er. in Rehden. 

1) Feſtgotlesdienſt Nachmittag 3 Uhr. 
Liturgie: Pfr. Schaefer⸗Rehden. Feſt⸗ 
predigt: Suprt. Koehler, Trachenderg 
in Schleſien. Bericht: Diviſionspfr. 
Dr. Brandt⸗Graudenz. (9322) 

2) Nachfeier i. Schott'ſchen Garten 
von Nachmittags ¼½5 Uhr ab mit Ans 
ſprachen und Militär⸗Concert der Ka⸗ 
pelle des 141. Regiments. 

Bei gutem Wetter findet der 
Gottesdienſt in der Kapelle der 
Ruine, die Nachfeier in den Neben: 
räumen ftatt. 

Alle Freunde des Reiches Gottes 
ſind herzlich eingeladen. 

Der Vorstand. 


Mischke!!! 


Sonntag, den 2. Au gu ſt: 


Großes Concert 


von der (7 
Graudenzer Artillerie⸗Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pfg. 


Aach dem Concert Tanz. 


Abfahrt des Zuges 3 Uhr 16 Mi⸗ 
nuten. Zur Rückfahrt nach der Stadt 
ſtehen Fuhrwerke bereit. 

NB. Speiſen und Getränke in 
guter Qualität empfiehlt L. Schulz. 


Tusch. 


Sonntag, den 2. Anguſt er.: 


Grosses Concert 


ausgeführt 
von Mitgliedern der Kapelle des 
Pionier ⸗ Bataillons Nr. 2 
and Thorn. 
Beginn des Concerts 4 Uhr. 


Nachdem BER” Tanz. 


[881] A. Dombrowski. 


Eichenkranz. 


Sountag, den 2. Wuguit d. Js., 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Frei⸗Coneert. 
Nachher: Tankränzchen. 


Abends Gartenbeleuchtung mitLampions, 
großes Feuerwerk und aufſteigende 
Luftballons. 

(838) 


Concert 


in der 


Neuen Walkmühle 


bei Riesenburg 


Sonntag, den 2. Auguſt 1891 
ausgeführt 
von dem Trompeterkorps 
des Küraſſier⸗ Regiments Herzog 
Friedrich Engen v. Württemberg 
unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Eisenhuth. 
Anfang 4 Uhr Nachm. 
Entree 30 Pfg. pro Perſon. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
(741) R. Nehring. 


Drei Kronen. 
Sonnabend, den 1. Auguſt: 


Tanzlränzchen. 
F ga ocherlbrau, Graudenz 


te am Markt No. 6 


hy empfehlt vorzüglichen j 
Frühſtücks- & Miltagstify. 
Reiche Abendkarte. f. Lagerbier. 

Otto Rettschlag, _ 


Herzogliche Bangewerkschule 
Forme s oct Holzminden. a 
Maschinen- u. Mühlenbanschule, 

t Verpflegungsanstalt, Dir.: G. Haarmann a 
gan meiftbietenden Verkauf der noch 

im Beſtande gebliebenen 551 Stück 


„ av 
2 
Kiefern⸗Lunghölzer 
mit einem Feſtgehalte von 484,77 Fm. 
Hauptfächlih der IV. und V. Tarklaſſe, 
aus den Beläufen Lonkorsz und Linden⸗ 
berg, habe ich einen Termin auf 


Freitag, den 14. Auguſt cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im Terminszimmer des Jacob y'ſchen 
Gaſthauſes zu Lonkorsz angeſetzt, zu 
welchem Käufer hiermit eingeladen 
werden. (846 
Die Licitations⸗Bedingungen werden 
im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden. 
Lonkorsz, den 28. Juli 1891. 
Der Oberförſter. 
Triepcke, 


Schulhausverkauf! 
Am 5. Auguſt d. Is., 


Vormittags 10 Uhr, 
ſoll in Eliſenau das alte Schulhaus 
meiſtbietend zum Abbruch verkauft wer⸗ 
den. Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht. Bieter müſſen 
eine Kaution von 30 Mark hinterlegen. 
Der Schulvorstand, 
J. A.: Winkler, Lehrer. 


(1127) 


— 


Haden-Reigzige 


Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft! 


n Aachen. 


@rundfapital » 6 « + « Behn Millionen Mark. 
Erſte Emiſſioen .. Drei Millionen Mark. 


Die Geſellſchaft verſichert: 
a) gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion; 
b) Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle ju Waſſer u. zu Lande. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und zur Ertheilung jeder gewünſchten 


Auskunft iſt gerne bereit W. C owalski 
Kaufmann und Agent in Culmsee. 


Bad Landeck. 


in preuss. Schlesien. Schwefelthermen. Moorbäder, Terrain- 
Kurort, dicht am Ort beginnende meilenlange Waldprome- 
naden, reinste Gebirgslaft. — Bei Frauen- and Nervenkrank- 
heiten, Rheumatismus. 
Reeconvalescenz besonders angezeigt. Vom 20. August ab 
halbe Wohnungs- und Kurpreise. Aerzte -Familien frei, 
Wohnungen billigst und in Auswahl, Ausk. d. d. Bade-Verwalt, 
u. d. Bezirksverein, (915) 


Für Techniker, Kupferschmiede, Maschinenbauer. 


Ein Grundſtück in lebhafter Kreisſtadt Oſtpreußens, mit vor⸗ 
züglichen Gebäuden, großem Hof und Garten, beſter Lage, in welchem 
Kupferwaarenfabrikation nud Metallgießerei in Verbindung mit ſehr 
flottem Inſtallationsgeſchäft betrieben wird, ſoll unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſchleunigſt verkauft werden. Seiner guten Lage u. großen 
Räumlichkeiten halber eignet ſich das Grnundſtück auch zu jedem au: 
deren Geſchäft. Anfragen sub Z. 3213 ſind zu richten an die An⸗ 


Saison 
von Mai bis 


October, Glatz, 


fa 


v 


noncen-Gxp. v. Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Königsberg i / Pr. wer 


Da meine Frau mich ag ber: 
laſſen hat, warne ich jeden, dieſelbe in 
Arbeit zu nehmen oder Aufenthalt zu 
gewühren, da ich andernfalls gegen den⸗ 
ſelben Strafantrag ſtellen werde. (933 


Aron Dommer, Schöneich. 


Das zur Händler Iſidor Arnold⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, aus Ma⸗ 
nufakturwaaren beſtehende, auf ca. 4700 
Mk. taxirte (919) 


Wagrenlager 


ſoll gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
kauſt werden. 

Der Verkaufstermin ſteht 

am 15. Auguſt er. 
Vorm. 11 Uhr 

hierſelbſt in meinem Bureau an. Kauf⸗ 
luſtige bitte ich, in dieſem Termine zu 
erſcheinen. 

Culmſee, im Juli 1891. 


Propinzial⸗Muſeum. 


Vom 2. Auguſt cr. ft das Provinzial: 
Mufeum (Langenmartt 24) wieder ge 
öffnet, in der Woche vom 2. bis 8. Auguſt 
täglich. Während dieſer Zeit können 
auch die aus der Provinz leihweiſe zum 
Anthropologen ⸗ Kongreß eingeſandten 
Alterthums = Gegenftände unentgeltlich 
hier beſichtigt werden. (932) 

Danzig, den 30. Juli 1891. 

Der Direktor 
des Provinzial⸗Muſe ums. 
Conwentz. 


Fubmiſſion 
von Erdarbeiten. 


Zur Erhöhung und Ver ſtärkung 
der Außenböſchung des Deichs der 
Klein Schwegger: Niederung — = 
obm Boden au bewegen. Zur Berges Der Konkursverwalter 
bung der Arbeit ſteht Termin im Ars der. 
beitszimmer des Deichinſpektors a . Rechtsanwalt Deutschbein. 


am 13. Auguſt d. Is. 

Vormittags 11 Uhr ; zum Gurkeneinmachen 
an, ma gs die W e oe jetzt! und neue fertige 
einzuſeben find. Dieſelben können von 23 R 
dort auch gegen Einſendung von 2,50 M. | Böttcherwaaren 
in ee bergen mee 2 | preiswerth bei 

Das Deichamt be i e Aus⸗ 3 
wahl unter den Mindeſtfordernden ſowie | J. He 1b © Böltchermſtr. 
eventl. die Ablehnung aller Offerten vor. 
Grutſchno, den 30. Juli 1891. 
Der Deichhauptmann. 
gez. Niemeyer. 


Porzellirungs⸗Auzeige. 


Die 428 Morgen große, (vorzügliche 
Hodentlaffe), dem Herrn Bern dt zu 
Dombrowke gehörende Beſitzung, 
im Kreiſe u. Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, ½ Meile von Eiſenbahnſtation 
und hart an der Chauſſee belegen, beab⸗ 
ſichtige ich 908) 
Sountag, den 9. Auguſt 1891 

von Nachmittags 3 Uhr ab 
im Gaſthofe daſelbſt unter ſehr günſtigen 
Zahlungsbedingungen im Ganzen oder 
in einzelnen Parzellen zu verkaufen. dio. 

Joſeph Iſaacſohn aus Filehne. offerirt und versendet 

30 Mart Belohnung! Sw Poftitation 


i 8 lgender, c+ 
Dem, der mir zur Erlangung folgender die Samen⸗Handlung von 


in der Nacht zum 30. Juli geſtohlenen 
J. H. Moses, 


Sachen verhilft. ſo daß die gerichtliche 
Brieſen Weſtpr. 


Beſtrafung erfolgen kann: (839) 
.. ehr — 
Ein noch gut erhaltener, leicht fahrender 


6 Stoffanzüge u. 2 Sommer⸗ 
Verdeckwagen 


anzüge, 3 Ueberzieher, 1 Porte⸗ 
für Landwege — zu kaufen geſucht. 


monunie mit 165 Mk., 2 Paar 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


Kroppitiefel, 12 Oberhemden, 
1 filberne Remontoiruhr nebſt 

ſchrift Nr. 916 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


ſchwerer goldener und Nickel⸗ 
Uhrkette ꝛc. 
Dom. Gr. Konojad ſucht einen 
frommen, gerittenen (860) 


Paszotta, Inſpektor, Skurje w 
ges (jel as 


bei Garnſee. 
billig zu kaufen und bittet um Offerten. 


Ein unbekannter Junge, welcher 
Für Sandwirthe n. Infpektoren. 


angiebt, aus Mocker bei Thorn zu ſein, 
Ein Reitpferd 


hat ſich bei mir eingefunden. Die Ans 
brauner, a. Wallach, mit bequemen 


gehörigen werden hiermit agel aen 
Gängen, ſehr ausdauernd, flott, iſt wegen 


| nebft großer Kreisſäge zum Kantholz⸗ 
ſchneiden, mit allen nöthigen Theilen an 
Wagen, Bahnen, Riemen, Wellenleitungen 
u. ſonſtigen Transmiſſionstheilen, ſowie 
auch eine gebrauchte, gut. erhaltene 

Lokomobile 0042 

billig zu haben bei Aug. Gruſe, 
Maſchinenfabrik, Schneidemühl. 


Herbſtrüben, lange, weiße, grün⸗ 


köpfige Ulmer, 
dto. runde weiße, 


Engl. Futterrüben, 
Green Round, Norfolk, 
Altringham, 
Red Tankard, 
franko jeder 
(345 


dto. 


denſelben einholen zu laſſen. (842 
G. Marquardt, Okonin. 

eines Schönheitsfehlers für 450 Mark 

(mit komplettem Sattelzeug 500 Mark) 


Ein silbernes Armband 
zu verkaufen. Anfragen ſind zu richten 


innen vergoldet, mit ſchw. Emaillefiguren 

ausgel., iſt am 30. d. M. auf d. Bahnſtrecke 
an Lieutenant Bock, Thorn, Altſt. 
Markt 299. (619) 


Czekcin⸗Laskowitz verl. Geg. gute Belo}: 
Brauner engliſcher 


S Hulhhblutwallach 


Der Obſtgarten 
aus der Htampes vom Prince 


iſt zu verpachten. (666) 

* Gawlowitz b. Rehden. 
Camille 1882 in Pleß gezogen, 
1,68 ge complett geritten, ber; 


Gelben Senf 
käuflich in Klein⸗Ellernis, 


und Buchweizen 


[446 offerirt 


J. H. Moses, 
Brieſen Weſtpr. 


if mir vom 27. auf den 28. 
nachts geſtohlen worden. Jul 
Gauls am 2 ote 
einen kleinen Stern auf der 

(917) Ankauf wird gewarnt tie. a 


Gicht, Schwächezuständen und g 


von der Weide 


im Alter bis zu 19 Monaten, ſchön py 
formt, ſchwarz⸗ſcheckig und von Serr 
buchthieren ſtammend, find verkäuflich iy 
Annaberg bei Melno. 


Oy fordDowon- Birt 


findet zu Nielub b. riefen Wht 


Aultion ſtatt über 


Juli an x 

; Auf 
Ein gebrauchtes, ſehr gut erhaltenes, Wagen” zur Abholung zu jedem Au 

ſtarkes Horizontalgatter auf 


Eine kleine dunkelbraune 
Stute 


Dieſelbe dd 
Vorderſaße u 


Königſee, 7 30. Juli 189150 


emansti, Budiler, 


Ein brauner Wallag 


5 Jahre alt, 5½ Zoll, 


eine braune Stute 


5 Jahre alt, 4½ Zoll, 


beide gut angeritten, mit ſchönen Gin, 
gen, für . Gewicht, ſtehen a Yep 


teu-Gfompe bei Sul, 
Sally Leyſer. 


45 gute, dreijährige 


u 
(787) 


1-10 Centner f 
gute Formen, 250 i 

gewogen, weiſt nach 

Max Kronheim, Inſterburg 


Vieh⸗ u. Pferde⸗Kommiſſions⸗Geſchtz 
Dom. Borken bei Marſenwai⸗ 


erkauft 2—3jährige (627) 


fette Stiere. 


Magere Thiere in demſelben Wig 
den zu kaufen geſucht. 


Sprungfähige 


Holländer Bullen 


(740) 


Auctior 


Am 3. Auguſt d. Is, 


Nachmittags 3 Uhr, 


235) 


cn. 14 Orforddown⸗ öl 


18 Monate alt. 
Die Heerde iſt 1888 aus Englal 


(844 importirt. Verzeichniſſe ſtehen vom 2 


ur Verfügung. 

unſch ſtehen am 3. Yugi 
Bahnhof Briefen Wpr. bereit, 
Nielub, Juli 1891. 
von Vogel, 


& 


Rat 


Bock⸗Aultion 


zu Wichorsee 


bei Klein Czyſte, Bahnhof Stolz, 


am Freitag, den 28. Augıl 
Mittags 1 Uhr, 
über circa 40 Nambonillet⸗ 


Kammwollböcke. 


(215) v. Logs 


Bockverkauf 


aus der Stammıheerde grositl 
englischer Fleischschafe 


Hampfhiredown »Füdtu 
Lichtenthal 


per Czerwinsk Wpr. 


Bei Anmeldung Fuhrwerk am 
hof Czerwinsk. (925) 
Auf beſonderen Auftrag wible id 
ſelbſt die Böcke aus und liefere fie frre 
Bahnhof. Verkaufsverzeichniſſe wa 
auf Wunſch verſandt. B. Plehn. 


150 ſtarke 


Kammwol⸗Müie 


zur Zucht geeignet, ſind zum Verla 
Zu erfahren bei A. M. Cohn, Löbau Dr 


Gut Obitzkan bei Gollub {ul 


2300 Sgaf, 


auf Weide zu nehmen. 7 


Hector! 


Vorſtehhund, deutſch und en 
im 3. Felde, Gebrauchshundfarben, 
ſichere Suche zu Waſſer und Land, 
Apporteur, ſcharf auf Raubzeug, 
den feften Preis von 120 Mk. zu verkaufta 
of bei Schlochau Wpr. 


Grün 
914) Orava, Ral. Forftautiche 


Bago 
925) 


i 
un 
a 


Bo 
U 


Dieuſta 


Die 
Ausſtell 
Sedan 


erdaue 


3 und 
renom 


Bucht 
ucht 


braune 


t e 


n 28. 
Weg 

orderſuße ung 

er Stirn, Boy 


li 1 1000 
fi, Bubite, 
Salad 


Zoll, 


Stute 
Boll, 
ſchönen Gin, 
ehen zum Bars 
bei ulmſte. 
Ley ſer. 
ö Dreijahrigg 


hien 


entner fi 
28 0 


Wtarienwerdy 
(627) 


re, 


mfelben Wy 
. 


ie 
Bullen 


aten, ſchön g 
d von He, 
verkäuflich iy 

(740) 


aus Englal 
ſtehen vom 2 


am 3. Yupıf 
u jedem Zug 
r. bereit. 


n Vogel, 
=D 


ition 
Tsee 


nhof Stolm, 


8. Augul 
hr, 
ubouillel⸗ 


auf 


le gross 
ischafe 


Diidjtung 
thal 


Wpr. 
eck am Balz 
(925) 
ag wile id 
iefeve fie fru 


hniſſe werde 
Plehn. 
— 


m 
Nüttet 
gum Verkauf 


öbau Dry 
Gollub ſull 


und englisch 
farben, fol 
d Land, gut 
bbzeng, tft 
zu verkaufe 


m Wpr. 
ſorſtaufſeber 


bine nme 


„ PN. Se 


ei 


welche jahrelang vor ber Truppe 
ietbf 


2 Hafen. Auskunft ertheilt 
u ve 
Verde Engler in Dt. Eytan. 


, 


Bockauktion 
Wandlacken Opr. 


Dienftag, den 4. August, Nachm. 


Pambonillet-Vollblut-Bicke|$ 


Hampshiredown- 


Vollblut- Böcke 
große, ſchwarzköpfige Fleiſchſchafrace. 
Die Zuchten ſind auf allen beſchickten 
Ausſtellungen mit höchſten Preiſen aus⸗ 
ezeichnet. Wandlacken ½ Meile von 
Berdanen, Station der Thorn⸗Inſter⸗ 


burger Bahn. (8370h 
Wogen zu allen Zügen an Bahnhof 
auf Wunſch. Totenhoefer. 


Der Bodverkauf 


aus meiner 


Volhlnt-Rambonilet-Heerde 


beginnt am 3 1. Auguſt. 2 


Wagen ſtehen auf vorherige Anmel⸗ 
dung auf Bahnhof Tauer. (9752) 


Domaine Steinau 
bei Tauer, im Juli 1891. 


H. Donner 


— —— 1 
Zwei vorzügliche 


Kammwollböcke 


3 und 4 Jahre alt, ungehörnt, aus der 
renommirten Heerde von Münchenlohra 
Buch rich ſind wegen Aenderung der 
uchtrichtung billig verkäuflich in (284 
Annaberg bei Melno. 


E. einf. verh., i, d. beſt. J. ſtehend. 
Wirthſchafter, der ſeit 15 Jahren 
in leichtem und ftrengen Boden unter 
Leit. des Prinzip. gewirthſch. hat, ſucht 
weg. Verk. die Gutes e. dauerh. Stelle, 
derſ. iſt zu allem befähigt. Die beſten 
Zeugn. u. Empfehl. ſtehen ihm zur Seite. 
G. Kaſchewski, Adl. Liebenau p. Pelplin. 


Mit beſt. Zeugn. u. Empf. f. a. prakt., 
erf., felbft.unv. Laudwirth b. ev. a. ſpät. 
dauernd. Wirkungskr. b. mäß. Gehaltsan. 
ſpr. Gefl. Off. u. O. S. poſtl. Kempen, P. 

Ein Braumeiſter sag 
40 J. alt, verh., welcher ſeit 1875 als 
ſolcher in verſchied. Brauereien Ofte u. 
Weſtpr. z. vollit. Zufdh. d. H. Brauerei⸗ 
bei. fungirte, d. ſ. Praxis Erf. gef. 
in Ober⸗ u. Unterg., ſucht, geſt. auf g. 
Zeugn., v. 1. Okt. cr. Stella. Schulbdg. 
b. Oberſ. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 822 d. d. Exped. d. Gefellig. erbet. 


Ein Mühlenwertführer 
in der Müllerei der Nenzeit wie im 
Baufach tüchtig, ſucht Stelle. Gefl. 
Offerten erbeten unter R. K. 10 poſt⸗ 
lagernd Marienwerder. (750) 

Zum 1. Oktober ſuche ich eine Stelle 

als Sattler und Hofmann 


auf dem Gute. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 585 durch die Exp. d. Geſelligen erb. 


Stellenvermittelung 


fürKaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehiil- 
fen, Geschäftsstelle Königsberg 
1. Pr., Passage 3. (7807) 


Umſonſt erhält jeder Steüenfuchende ſof. 


gute dauernde Stelle Verlangen 
Sie die Liſte der Offenen Stellen. 


General⸗ Stellenanzeiger Berlin 12 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
Proben gratis. Eſſen (Ruhr). 


Neueſte Nr. 20 Pf. 


Hanptagenten 


für unſer Bankgelder⸗Juſtitut u. Kapital⸗, 
Brautausſteuer⸗ u. Militärdienst = Ber: 
ſicherung fuchen wir überall in Weſt⸗ 
preußen. Höchſte Proviſion! (9854h) 
Hein, Subvixdion Danzig 


Hauslehrer Für mein Kolouialwaaren⸗ 
fib eel aber wan Ho ee zum fofortigen Antritt 


F. Grauer, Jablon owo. 


Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Von einer der älteſten Für mein Kurz-, ane und Weiß: 


waarengeſchäft ſuche per fort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Philipp Litthauer, Schwetz W. 


werden noch an einigen Plätzen der 

Provinzen (906) Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Agenten geſucht. Eiſengeſchäft ſuche (762) 
Höchſte Proviſionsſätze bei einen Commis und 


: größtem Eutgegenkommen in 
8 der Annahme von Verſiche⸗ 
SCH atin mit au 1 
reſſen mit nur Ta a ; 
Referenzen, ſowie Aufgabe der ane B. Te mplim, Biſchofswerder. 
@ derweitigen Thätigkeit, an Ru- Für meine Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗ 
dolf Mosse, Berlin S. W., 7 . verbunden mit Haus⸗ und 
unter J. G. 6813 erbeten. üchengeräthen, ſuche ich zum 20. Auguſt 
SoHsoeoeossocoosooeseo ober ſpäter einen 669) 
Für mein in Oschersleben ver 1. Ok⸗ jüngeren Gehilfen. 
“wa pet — dat a gat — Adolph Lietz, Dirſchau. 
a oF erigumg | Ein durchaus eneraifder, nüchterner 
e tt 
nach Maaß, ſuche ich einen flotten Aufſeher 


Detailreiſenden a f a 

: 5 in rüſtigem Alter, wird für ein Fabrik⸗ 
der polniſchen Sprache mächti; . Offert. geſchäft eS fogleich geſucht polniſche 
mit Photographie und Zeugniſſen an | Sprache erwünſcht. Kaufmänniſch ges 
(850) „ Julius Cohn bildete Perſonen erhalten den Vorzug. 
— Bickern⸗ Wanne, Weſtfalen. Offerten unter R. 8 Nr. 112 Haupt: 
poſtlag. Brombera frankirt abzugeben. 


Malergehilfen und 


zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
guter Schulbildung. 


Einen jüngeren (800) 


Verkäufer Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht Joh. Oſinski. (682) 
fowte einen Dachdeckergeſellen 


Lehrling 


(belieb. Conf.), mit guten Schul⸗ 


können ſofort in Arbeit treten bei 
A. Freyheit, Dachdeckermeiſter. 


kenntniſſen, auf Koſten der a 
4 Eltern, ſucht zum fofortigen Zwei tüchtige (902 
Eintritt Sattlergeſellen 
Moritz Ascher, Soldau Opr. ſelbſtſtändige Arbeiter, auf feine Geſchirr⸗ 
Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ und Polſterarbeit, finden bei gutem 
Geſchäft. Lobn dauernde Beſchäftigung bei 


Th. Kollmann, Soldau Opr. 


Ein ſolider, tüchtiger 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und ? 
Herren = Confektionsgefdhaft ſuche vom Braugehilfe 
1. September einen (899) ſowie ein 


tüchtigen Verkäufer kräftiger Lehrling 
moſaiſch, der polniſchen Sprache müch⸗ 
tig. Meldungen ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 

M. Flatauer, Schwetz a. W. 

Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Confektionsgeſchüft ſuche p. 1. Sevtentber 
einen tüchtigen Verkäufer 
derſelbe muß gleichzeitig 1 

( 


von dem Unterzeichneten geſucht. 
Rieſenbur ger Bierbrauerel. 
J. Zoche, Braumeiſter. 


fiſchung zweier Seen geeigneten (743) 
iſcher 
ſucht von ſogleich 
Schoeneich in Pniewitten 


rateur ſein. Kr. Kulm. 
Albert Jacob, Eberswalde. 
Suche zum möglichſt ſofortigen Stellmacher. 


Ein ſelbſtſtändiger Stellmacher, 
tüchtiger, fleißiger Arbeiter, erhält gute 
Wobnung und genügend Arbeit in 


Eintritt für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft zwei durchaus tüchtige 
ſolide Verkäufer. 


5 . is Graudenz. 

Photographie, Gehaltsanſprüche bei * . Aa udn baielbtt ‘ 

ER 3 Station und a Gin verbeiraibente (657) 
M. N. Baum, mech. Weberei, Stellmacher 


Stolp i. Pommern. 
NB. Auch findet noch 


ein Lehrling oder 
Volontair 


mit einjährigen Zeugniſſen bei monatl. 
Vergütung Aufnahme. 

Ein junger Mann 

tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächt., moſaiſcher 
lie findet 7 * . 

onfektions⸗, uh⸗ und Stiefel⸗Ge⸗ =e 2 

ſchäft per 15. Auguft reſp. 1. Septemb. Ein Kupferſchmied 
Stellung. M. Salinger, welcher auf Waſſerleitungsarbeiten ge⸗ 
6900 Marienburg Weſtpr.“ arbeitet hat, kann fofort eintreten bei 

Für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ Ernſt Gehrke, Kupferſchmiedem, 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per ſofort event. Allenſtein. 


ſpäter einen durchaus tüchtigen Guts ſchmied 
= > 
erſten Verkäufer. 4 mit eigenem Handwerkszeug, welcher auch 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, Schirrarbeit kann, erhält zu Martini 
Photographie und Zeugnißkopien. Per⸗ 
ſönliche Meldungen bevorzugt (646) 
J. B. Bluhm & Co., Konitz. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 1. Sep⸗ 
tember 2 tüchtige, flotte (732) 
Verkäufer 
dieſelben müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ein⸗ 
ſenden. (732) 


findet von Martini cr. gute Stellung 
in Annaberg bei Melno. Perſönliche 
Vorſtellung 


Ein Müllergeſelle 
kann ſogleich eintreten bei He 
Zigahnen bei Garnſee. 


Ein ordentl. Müllergeſelle 


mit guten Zeugniſſen, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, findet auf meiner 
Holländer Mühle von fofort dauernde 
Stellung. W. Lachmann, Skarlin. 


—— — —— - — 


intz, 
(753) 


Weſtpreußen. a 


Maſchinenſchloſſer 
ſucht für dauernde Beſchäftigung die 
Maſchinenfabrik von S 
Biſchofswerder Wor. 


Ein Schmied 


(671 


mit übernimmt, findet zu Martini d. J. 
bei bohem Lohn Stellung in Ruda 


M. Feldmann, Bütow. E Radomno. (755) 
Ein tüchtiger Verkäufer Vier junge kräftige (653) 


Schloſſer oder Schmiede 
für Brunnen⸗ und Pumpenarbeiten, 
ſucht per ſofort R. Piſchalla. 


Drei Schmiedegeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Schoenfeldt, Rehden Wpr. 


Zur Bedienung der Dampfpflug⸗ 
Maſchine wird ein tüchtiger 
ei zer 


geſucht. 
Dom. Alt Janiſchan. 
Suche von ſofort einen 


tüchtigen Ringofenbrenner 
einen Ziegelſtreicher 
ſowie mehrere Arbeiter 


findet p. 1. September in meinem Tuch⸗ 
u. Manufakturwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. (868) 
A. Aſcher, Culmſee. 
Suche von ſofort für mein Material⸗, 
Colonial⸗, Deſtillations⸗ und Farben⸗ 
Geſchäft nebſt Selter⸗Fabrik einen 
jüngeren, gnt empfohlenen, polniſch 
ſprechenden (867) 
jungen Mann. 
C. Frieſe, Oſterode Opr. 
Suchen für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einen 
durchaus tüchtigen, chriſtlichen 


ommis. 
Bewerber müſſen im Dekoriren be⸗ 


wandert und der polniſchen Sprache 
wa fein. 

fferten mit Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbitten unter Nr. 865 
a, d. Exped. d. Geſellig 5 


hohen Lohn erhalten. 


vergütet. C. 8 
en. bei Gutenfelb, been Pr. 


einen Lehrling. 
S. Berent, Danzig, neben der Hauptwache. 


(871 zu Martini cr. gute Stellung. 


mit guter Schulbildung werden v. Auguſt 9 een p. Jablonowo. 


Einen unverheiratheten, zur Des | geſucht in Kullig p. Löbau Wpr. 


i i i die J. 

Stellung in Cholewitz bei u für ie Si 
Ein & wet 

oem ei Ein Lehrling: 


SET : 0 
welche die Verrichtungen eines 8 2 IL; 0. Homann’s Buchhandlung, 3 


(861) und Schankgeſchäft 


welche bei zufriedenſtellender Arbeit ſehr] anſtändiger Eltern, welcher Luft hat 
Rei 0 * die Bäckerei zu erlernen, kann von ſo 
alheim 


und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
(726) 


Gin Gartner 


— vom 1. Oktob. Stellung bei hohem 
ohn. Nur tüchtige Bewerber finden 
Berückſichtigung unter O. ©. poſtlag. 
Bartſchin. 


Gärtner 
evangel., unverheirathet und gut empfoh⸗ 
len, erhält ſogleich Stellung in Cho⸗ 
lewitz bei Plusnitz Weſtpr. (864) 


Mehrere tüchtige Brenner 
1 Unterbr., 2 Lehrlinge f. Brennerei 
ſucht W. Niederlag, Allenſtein. 
Zeugnißabſchriften, Freimarke einſenden. 


10 Wirth ſchaftsaſſiſtenten 


bei 360—400 Mk., können ſofort unter⸗ 
gebracht werden ohne Vorſchuftzah⸗ 
lung. Zeugnißabſchriften umgehend ein⸗ 
ſenden an landw. Zentral⸗Verm.⸗Büreau 
von Drweski & Langner, Poſen, 
Ritterſtr. 38. Gegründet 1876. 
Für eine kleine Landwirthſchaft, ohne 
jeden Induſtriebetrieb, ſuche ich einen 
zuverläſſigen, energiſchen und erfahrenen 
Inſpektor. 
Gehalt 360 Mark jährlich bei freier 


Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ 
ich per 1. September oder Okto 


geſucht, welches 
Federviehzucht gute Kenntniſſe beſitzt. 
Off. mit Zeugnißabſchriften und Ana 
gabe der Gehaltsanſprüche unter Beis 
fügung der Photographie erbeten. 
Dom. Ankern p Gr. Arnsdorf Ope, 
Eine tüchtige, mit Federvieh, Auf⸗ 
zucht der Kälber und der feinen Küche 
erfahrene 9442) 


in Material, Color 
Für me ate boat It 


einen Lehrling 


moſaiſcher Eonfeffton. Polniſche Sprache 
erwünſcht. 


(835) 
D. Sletmann, Carthaus Dor. | 
Suche für mein Materlal⸗, Colomal⸗ 


waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. 


0 
E. Szyminski, Thorn. 


Anſt., J. Mädch. v. Lande, ev. ſ. p. 1. Sept. 
0. 1. Oktbr. Eng. a. e. Gute, z. Erl. d Wir 
haft. Off. u. 709 a d. Exp. des Geſ. erb. 


Ein anſtändiges 


781) 
junges Mädchen b 


wird zur Bedienung der Gäſte im 
Schützenhauſe Brieſen Wpr. geſucht. 


Photographie erwünſcht. 


Zur Führung eines ländl. Haus 
halts bei einem einzelnen Herrn wird 
zum 1. Oktober ein erſahrenes 


(642) 
Wirthſchaftsfräulein 
in Schlachterei und 


Wirthſchafterin 


die der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet au 
bei Wronke per ſofort reſp. 1. Oktober 


f der Grafſchaft Cmacho wo 


Station. Eintritt möglichſt bald. (730 } 
Suche von ſogleich einen guver- Fa re 1 b 
läſſigen, nicht zu jungen (737) 8 putt WI 
’ an den Adminiſtrator A. von Wieck 


Wirthſchafter 
der deutſch und polniſch ſpricht. An⸗ 
fangsgehalt 240 Mk. pr. a. 

Sugainko p. Dt. Brzozie Wpr. 


Ein verh., evaug., ordentl. 
chmied 
der zugleich Leutewirth ſein muß, findet 


Ebendaſelbſt if, auch die Stelle eines 
verh. Pferdeknechtes 
mit auch ohne Scharwerker zu Martini 
i (866) 
Boeller. 


Ein verh. Stellmacher 


mit Scharwerker wird zu Martini cr. 


In Balzen b. Oſterode findet von 
ſofort ein (739 
Vorarbeiter 
mit 20 Erntearbeitern Beſchäftigung 

bis in den Spltherbſt. 
Daſelbſt findet auch ein 
zweiter Juſpektor 
Stellung. 


Ein zweiter Juſpektor 
der die landwirthſchaftliche Buchführung 
und Speicherverwaltung übernimmt, 
findet ſofort Stellung. Gehalt 400 Mk. 
Dom. Gr. Nogath b. Niederzehren. 

Ein Stallmeiſter 
für ca. 80 Stück Kühe, welcher zwei 
Knechte halten muß, findet bei hohem 
Lohn und gutem Deputat dauernde Stel⸗ 
lung in Biſſau bei Zuckau. (629) 
N. Schellwien. 


Iuſpektorſtelle in Wittkowo 
beſetzt. (854) Feldt. 


Juſtmann 
zu Oktober oder Martini in Mühle 
| Gutta geſucht. (208 
Cin unverhetvatheter, ordentlicher 
Kutſcher 
wird von ſofort geſucht. [876] 
„Hotel goldener Löwe“, Graudenz. 
Einen polniſch ſprechenden 
Lehrling 
Mentz'ſche Apotheke ſucht 
olski, Verwalter, Thorn. 


EN the A ‘pihdanaa gs & 5 


2 mit guten Schulkenntniſſen gegen 2 
monatliche Remuneration findet 
Stellung in (6161) 


0% 


Danzig. 
Se00004000000000000000% 
2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
| Schénlanker Zeitung, Schönlanke Ostb 
Ein Lehrling 
wird ſogleich gewünſcht, der Luft hat 
das Deſtillationsgeſchäft zu erlernen. 
H. Krauſe, Brombera, Wörtbftraße. 
Suche ‘ für meine Lederhandlung 
einen Lehrling 
bei freier Station. (851 
rern, Marlenwerbee. _ 
Suche zum 15. September d. Is. für 
mein Colonialwaaren⸗, a 


90 


einen Lehrling 
ev., der polniſchen Sprache mächtig. 


F. H. Buhſe, Marienwerder. 


Ein Sohn 


ort eintreten bei 86 
„ v. Kiſchinski. Nadosk Gelder 


) graphie find 


= 


2 


zu richten. 


Eine Wirthin 
erfahren in der Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
Aufzucht, ſowie im Kochen, ſucht zum 
1. Oktober 1891 bei 180 Mk. Gehalt 
und Tantieme Dom. Roſenau bei 
Liebſtadt. (178 

Abſchrift der Zeugniſſe beifügen. 
Jebens. 


Zum 1. Oktober 
wird eine erfahrene, zuverläſſige 
Wirthin, evangel. Coufeffion, welche 
mit der feinen Küche und Backen, 
ſowie mit der Aufzucht von Feder⸗ 
vieh vertraut iſt und ihre Brauch⸗ 
barkeit durch gute Zengniſſe nach⸗ 
weiſen kann, geſucht. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüche und Photos 
einzufenden an Frau 
Wiſſelinck, Taſchau b. Jezewo Wpr. 
Eine Meierin 

wird vom 1. Oktober cr. bei hohem Lohn 
und Tantieme für Do m. Goldau 
bei Sommerau Wpr. geſucht. (754 


Eine kräftige Landamme 
wird von ſogl. geſucht. Zu erfrag. bei 
[8831 Schirrmann, Getreidemarkt. 


Landaufenthalt 
findet ſogleich ein gebildeter junger 
Mann auf einem ſchönen Gute Oſt⸗ 
preußens; auch findet er daſelbſt Gee 
legenheit, ſich mit der Landwirthſchaft 
vertraut zu machen. Off. u. Nr. 643 
Sees 


Gute Brodſtelle! 


Ein ſchöner geräumiger 
2 Laden, an beſter Geſchäfts⸗ 2 
2 


990 


9 


> ſtelle, iſt mit od. ohne Wohnung 
vom 1. Oktober er. zu vers 
2 miethen. Elegante Laden⸗ 2 
5 einrichtung ijt billig abzugeben. 3 
M. Sommerfeld, 2 


(872) Braunsberg. 2 
$4000000000000000000009 
Kellerräume 


mit Bäckereieinrichtung, auch zun 
Anlage eines Bierverlags⸗Geſchäfts ges 


999% 


2 


eignet, ſind von ſofort oder 1. Oktober 
er. durch Alexander Lewin in Meus 
nebſt Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, beſte Geſchäfts⸗ 
lage, in der Nähe des Marktes 
für jedes Geſchäft paſſend, ift 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu 
Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J. 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht fofort zu heirathen. Vermögen 
nicht beanſprucht. Nicht anonyme Off. 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 
Mark, wünſcht mit einer wirthſchaftlich 
erzogenen vermögenden Dame, junge 
Wittwe nicht ausgeſchloſſen (oder deren 
Ungeböckgen), behufs ſpäterer Verheig 
rathung in Brieſwechſel zu treten. Gefk. 
Offerten mit 


mark Wpr. zu verpachten. (888) 
—— 
Mein neu erbauter großer 
N vermiethen. (785) 
Emil Block, Schlochau. 
— GL GL Le 
Aufrichtig! 

Ein ev., ſtrebſ. Gutsverwalter, Mitt 
30er, in geſich. Stellung, Gehalt 1800 
Mark u. m. ein. Baarvermögen von 5000 

1 otographie werden brie 
lich mit Auf i Nr. 803 durch d 
Expedition des Geſelligen erbeten. Dis 
kretion Ehrenſache! 


= ae 
2 Vorlag von 
walter r. 


B PUN JUL SUSUR OUT — nn 
In Verbindung mit den leiſtungs⸗ 
giten Getreidefirmen bin ich in der 
e, die höchſten Preiſe zu erzielen 

bitte höflichſt um gütige Muſter⸗ 
Uu (569) 


ellung. 
WV. Cowalsky, 
Agentur⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft, 
let Culmſee. 


Dr. med. Hope, 


homöopathischer Arzt 
je Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts mit gleich, Erfolge briefl. 


Ostseebad Zoppot. 


Penfionat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für fämmtliche Prüfungen. 
4899) Dr. R. Hohnfeldt. 


urbad Sommerstein 


aturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth⸗Kur) 

Kneipp'ſche Waſſerkur 2c, 

Schnelle Erfolge. Proſp. frei. 
3255) Ferd, Liskow. 


Sehr schönen, volljetten 


Alpen⸗Limburger Käſe 


BY Kilo 0,80, bei größeren Quantitäten 
billiger, empftehlt (835) 


Julius Wernieke, 
Tabakſtraße. 


Begen Hautunreinigkeiten 


Messer, Finnen, Flechten, Röthe des 
chtg eto. ist die wiıksamste Seife: 
„Be ann’s Birkenbalsamseife 
Tein fabricirt von Bergmann & Co. in 
zesaden. Verkauf & Stück 80 und 
Pr. bei Fritz Kyser, Graudenz. 


arten - Anlage 


r Art und Größe entwirft und führt 
„auch einfchließlich der Lieferung 


geſammten Pflanzmaterials 


Georg Schnibbe, Danzig, 


Schellmühler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels⸗ 
Bärtnerei, Baumſchule und Samen: 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


98890:832289 


Gin vollſtändiger 


Dampfdreſchapparat 
echtſt. Keſſel, Stiften, ſteht für den 
en ya von 1500 Mk. zum Ber: 
f in Kontken per Mlecewo, Kreis 
Weſtpr. (9820) 


; Alte Ziegeln 


foften von heute ab Mk. 16.— pro 
Mille ab Feſtung gs aes > 
1 5 


nker. 
Tine Dampfdreſchmaſchiue 


nebſt Strohelevator, der neueſten Con⸗ 
ktion, ſteht zum Verkauf. (8373) 
chliep, Jagdſchütz bei Bromberg 


Einen noch gut erhaltenen 


Flügel u. eine Rähmaſchine 


billig zu verkaufen (870) 
* Tesi Freyſtadt Wpr. 


Unübertrefflich 
gegen 
e Rothlauf 
bei Schweinen. 
Herren U. H. Pietsch 4 Co., Breslau 
Vorwerksſtr. 17. (4238h 
Chemiſch⸗pharmaceutiſches 
80 b 5 fend 
ezeuge, daß in den laufenden 
ahren, ſeit welchen ich bei meinen 
chweinen ihr Rothlauf⸗Präſer⸗ 
vativ anwende, keines von dieſer 
Krankheit befallen wurde, während 
in den benachbarten Ställen über 
30 Stück eingegangen find. 
Altenkirchen. Lange, Lehrer. 

A Pfd. 1 ME, reicht 34 Tage 
für ein Schwein. 

Zu haben in: Graudenz bel 
Fritz Kyser, Dt. Eylau Apotheker 
R.Böttcher, Ortel sb 11 
@. Lepehne, Löbau I. Goldstandts 
Sohn, Biſchofs werder I. v. Hül 
zen Nachiiz, Strasburg Wpr. 
J. v. Pawlowski & Co., Culm Otto 
Petors. 


1600278008: Jedes 2. Loos gewinnt. 180809090821 
185. Kgl. Preuss. Classen-Lotterie. 


Sauptteesfer” 600 000 M., 2 Mal 300 000 M., 2 Mal 150000 M. ꝛc. 
iehung I. Classe 4. und 5. August. 
Anth :1/; M. 52, ½% M. 26, ½ M. 13, ½ 6,50, */1¢3,50, 12 1,75, Ye M. 1. 
flu die Gewinnchancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, mehrere 
Antheile zu nehmen. — Ich empfehle daher: (631) 
10 10,—, 10% k. 17,50, 1% Mk. 35.—, 10 Mk. 65. 
Haupttreffer 150 000 Mark. 


% Mk. 10 M 
Rothe Kreuz⸗Looſt. . f. 355 toe M. 
Frankfurter Loofe, . N. 8. 7 W 8.970 % . a 
empfiehlt und 4 Matthies, Altona ena 


verſendet 


e 
20 


Jedes 2. Loos gewinnt. 


uuns 800 1 s Soper ® 


Prima Portland⸗ Cement 
in Tonnen und Säcken halten auf Lager und geben zu billigen 
Preiſen in jedem Quantum ab (150) 


Gebr. Pichert, 


Grandenz, Thorn und Culmijee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


185. Kgl. Preuss. Lotterie. 


1. Klasse 4. und 5. August. 38 
Hierzu versende ich A ntheile: (9624) 
1/4814 Mt.; ½ 4 7 Mt.; ½ à 3,50 ME; Ya 1,75 Mk.; / à 1 Mk. 
Porto u. amtl. Liste 80 Pf. 8” Jede Klasse gleicher Betrag. 


J. Rosenberg, Bank-Geschäft, 
BERLIN S., Kommandantenstr. 51. 
Prospecte gratis. 


Zimmer’s 


Patent⸗ Strohelevatar 


Oviginalfonfirnktion 
an Dampfdreſchmaſchinen direkt anzu⸗ 
ſchrauben, empfiehlt mit einer Stütze 
zu Nuk. 400 incl. Verpackung, 
auf Rädergeſtell mit 2 Stützen 
und Windelvonmel zu Rut. 
500 incl. Verpackung. 


D 


er 


Ausführ⸗ 
liche 
Proſpekte 
gratis 


Zu 


Maschinenfabrik 
Bromberg. 


und 
franko. 


| Thomasphosphatmehl. | 
Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Vertreter der Firma II. Schlutius & C0., Berlin, 
Phosphatfabrik in Oberhanſen (Rheinland), (6564) 
Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund, — Jahresproduktion ca. 5 Millionen Ceutuer, 


empfehlen zum Herbſtbedarf und bitten um frühzeitige Beſtellungen auf 


Prima Denlſches Thomasphosphalmehl 


garantirt frei don Redonda und fonftigen ſchädlichen Beimiſchungen. 
Freie Analyſe bei der Danziger landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation. 


185. lig 


Preuss. Staats-Lolterie 
Ziehung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguſt 1891. “Saw 
ne: MAX 600,000, 2 x 300,000, 2 x 150,000, 2 * 100,000, 
Originalloose 120 Mk. 50 Mk. 25 ink. 12 mk: 50 Pf. 


ohne Rückgabe 
Originalloose 1, 171 7 A 
ba Mk. 28 Mk. 14 Mk. 7 * 
1 ’ 
3,50, 1 Hi. 


auf Depofit re ; : 
Antheile 550, 2.75, 195 1,50 


— Porto und Lifte 30 Pf. pro Klaſſe, alle Klaſſen 1 Mark. 


Georg Joseph, Berlin C., Jidsnsirasse 14, 


Telegramm- Adresse: Dukatenmann. 


AECH 


wenn jeder Topf den Namenszug 


in blauer Farbe trägt, 


Albert Rahn, Marienburg Wor. 


der Maſchinenfabrik Garrett Smith & Co. 


Magdeburg ⸗Buckau und Sudenburg (8287 


ilteſten Spesialfabrik Deutſchlands 


für Lofomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 
in vorzüglich e und Ausführung 


Lieferung von Dampfdreſchapparaten. 


Lager ſtets vorhanden 


Suche cin fof. einen per Ae en * Sicherheits rad 
Poſtomnibus ſaſt neu, bochf. engl. Fabrikat, verk.. 


billig, auch Abzahlung 
zu kaufen. Fr. Thiel, Beſitzer, Mewe. 


Zwei Federwagen Zehn Fuhren og genitrah 
ſehr elegant, verkauft billig (672 (690) 


hat e f 
C. Somnitz, Biſchofswerder. F. Abbau Reh den. 


rodzki, 
Tllſiter Veide⸗Sahnenkäſe 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in feinſter abgelagerter Qualität, a Ctr. 


auf dem Lande wird zu pachten, bei ge⸗ 

ringer Anzahlung auch zu kaufen geſucht 
60 Mk. ab hier offerirt und verſendet i 
auch in ganzen Broden von 8—10 Pfd. 


Off. unt. O. L. poftlag. Bülowsheide, 
per Poſtnachnahme G. Leistikow, 


ne G. Leis Materialwaaren⸗Geſchäft 
Neuhof p. Neukirch, Kr. Elbing Wpr. | fichere Brodft., billig zu verkaufen durch 
apeten! (1996) 


(873) E. Bourbiel, Dt. Eylau. 
Naturelltapeten „ von 10 Pf. an Mein zu Gembitz b. Mogilno beleg. 
9 


Mühlengrundſtück, beſt. a. 1 Paltrok mit 
2 Mahlgängen (Franzoſen u. Sandſteine) 
Fahrſtuhl, all. neueſte Konſtrukt., nebſt 
Wohnhaus, Stall u. 4 Mrg. Weizenb. ſ. u. 
i günſt. Bed. fof. z. verk. Mühle. u. Geb. 


Windmühlen⸗Verkauf. 
Glanztapeten . 


1 4 non 

Goldtapeten re as 

in den ſchönſten u. neneften Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Zur sofortigen 


und zur 


Herbst- u. Winter-Lieferung 


offerire unter Gehaltsgarantie und eventl. 
unter günstigen Zahlungsbedingungen: 
Rübkuchen 
Leinkuchen 
Hanf kuchen 
Erdnusskuchen 
Baumwollsaatkuchen 
Sonnenblumkuchen 
Mohnkuchen 
Sesamkuchen 
Palmkernkuchen 
Palmkernmenl 
Cocuskuchen 
Malzkeime 
Trockenbiertreber 
Trockenmaisschlempe 
Beisfuttermehl 
Roggenfuttermehl 
Weizenkleie 
Fleischfuttermehl 
Mais sowie 
Chilisalpeter 
Superphosphate 
Thomasphosphate. 
Die Kuchen werden auf Wunsch 
gegen Vergütung von 10 Pig. pro Otr. 
in Mehl umgearbeitet. (8953) 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 
Suche eine größere (85 
aft 


Gaſtwirthſch 


verbunden mit Materialwaaren⸗Geſchäft, 
auf dem Lande zu pachten. Offert. unter 
©. 27 bef. d. Exped. d. „Zeitung für] liehenes Gut, 718 53,51 Hektar groß, 
Hinterpommern“, Stolp i. Pom. mit eigener Meierei, wird hinter Lands 


C. Meines Putzgeſchäft 4550 00 Mart 


nebſt Ladenutenfilien iſt billig zu verk. zu 50/0 verzinslich von ſofort oder 
Exp. d. Geſell u. Nr. 885. — erbſt geſucht. Die landſchaftliche 
axe von 1880 ſchließt mit 290000 
Mark ab. Seit Aufnahme der Tare 
haben ſich die Wirthſchaftsverhältniſſe 
bedeutend verbeſſert, Wirthſchaftsgebäude 
find theilweiſe neu aufgebaut — das Feuer⸗ 
ſocietätscataſter weiſt einen Zugang von 
39970 Mark auf — der Biehbeftand 
iſt bedeutend vermehrt. Nähere Aus⸗ 
kuuft ertheilt Rechtsanwalt und Notar 
Siebert in Lyck Oſtpr. (630) 


(875) Kapitalien 
jeder Höhe placirt mit 4½ und 50/ zur 
1. Stelle E. Bourhiel, Dt, Eylau⸗ 


find 1890 ganz neu erbaut, die Mühle iftd. 
größte u. beſte i. d. ganz. vorz. Mahlgegend. 
Julius Leszezynski, Mogilno. 
Ich bin Willens, meine hier belegene 


Paltrack⸗Windmühle 


mit einem Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude freihändig entweder zu verkaufen 
oder zu verpachten. Kauf⸗ oder Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich bei mir melden. 
Franz Ewert, Miühlenbefiger in 
Pilchen per Keſſel, Oſtpr. 


Suche vom 1. Oktober oder früher 


ein Colonial: und Material: 
Geſchäft mit Eiſenwaaren 


verbunden mit Ausſchauk und Aus: 
ſpaunung, zu pachten. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 715 durch die Expeditlon 
des Geſelligen erbeten. 


Bückereigrundſtück 


nobel, dreiſtöckig, in beſter ehe 
lage, mit feinen Läden, hat von ſogleich 
zu verkaufen. Retourmarke erbeten. 
641) Otto Franz, Culmſee. 


Güter und Grundſtücke 
jeder Größe, zum Kaufe billigſt durch 
(874) E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Ein Grundſtück 


5 in beſter Lage Thorns, mit Laden, zu 
jedem Gewerbebetrieb paſſend, iſt ver⸗ 
zugshalber fof. unter günſt. Bed. zu 
verkaufen. Off u. L. L. poſtl. Thorn. 

Auf ein im Kreiſe Goldap gelegenes, 
landſchaftlich mit 191300 Mark bes 


Ollert. a. d. Erd d. Geſell u. Nr. 885. 
Ein in der Vorſtadt Danzigs belegenes 


Geſchäfts⸗ Grundstück 


vor einigen Jahren neu maffio 2 etagig 
erbaut, in welchem ein flottes Schank⸗ 
und Material - Gefchäft ꝛc. mit Erfolg 
geführt (Miethseinnahme pro Anno laut 
vorliegender Contracte 2400 Mark) iſt 
krankheitshalber für 33000 Mark mit 
9000 Mark Anzahlung, bei feſten Hy po⸗ 
theken, ſofort zu verkaufen. 903) 

Alles Nähere bei Herrn Loeſch⸗ 
mann, Danzig, Kobleumortt Nr. 8. 
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(9026) 


Drittes Blatt 


Graudenz, Sonnabend) 


Getrocknete Kartoffeln. 


Die Kartoffel, ow deren Kultur fid die Urbarmachung ganzer 

genden der Hauptſache nach geſtützt hat, iſt in letzten Jahren 
Hur Sinken der Spirituspreiſe einer ihrer Hauptverwendungs⸗ 
arten zum großen Theil beraubt; anderen Verwendungsarten, 
18. als Futter der Pferde in den Städten, En nad dem 
Husland u. ſ. w., ſtand bisher einmal ihr großer Raumanſpruch 
gegen, welcher bedingte, daß die Transportkoſten bald den 
meri) der Kartoffeln dect e andererſeits der hohe Waſſer⸗ 
Thall, welcher eine ſehr leichte Verderblichkeit verurſachte und auch 
Fr Gedeihlichkeit als Futter z. B. für Pferde direkt entgegen⸗ 
Hand. In neuerer Zeit erlangt jedoch das Trocknen der Kartoffeln 
ine immer größere Ausbreitung. Durch daſſelbe werden nicht 
zur die beſagten Nachthelle beſeitigt, ſondern auch die Möglichkeit 
geben, geringe Qualitäten zu verwenden und kranke vor ſchneller 
aulnig zu bewahren. Der erforderliche Raum zur Aufbewah⸗ 
ng iſt ein weit geringerer und die Handhabung eine weit leichtere. 
fs werden die Trockenvorrichtungen für Obſt durch das Trocknen 
x Kartoffeln in hohem Maße nutzbar gemacht, ſomit auch der 
luſchaffung einer Dörrvorrichtung, dem Obſttrocknen und fo 
An dem Obſtbau Vorſchub geleiftet. Zum Trocknen für die 
ldtiſchen Haushaltungen eignen ſich beſonders die glattſchaligen 
orten. Das Schälen wird von einer Maſchine beforgt, nur das 
Fusiteden der Augen und Zerſchneiden in Scheiben auf einer be⸗ 
anderen Vorrichtung iſt Handarbeit. Die Scheiben werden nach 
m Zerſchneiden ſofort in eine ſtarke eee ee 
nd 5 Viertelſtunde darin liegen gelaſſen, wodurch das Verfärben 
hindert wird. Das Dörren geſchieht hierauf ganz wie Obſt, 
ur in erhöhtem Maße. Zur Verwendung in der Küche werden 
je Scheiben vorher eingeweicht. A. 


Die Ueberſetzerin. Nachdr. verb: 


Von J. Gans. 


Fräulein Klara Hatte gerade mit jener Andacht, die nie⸗ 
rigen Beſchäftigungen höhere Weihe verleiht, in ihrer Stube 
bas Irdiſche abgeſtreiſt, mit anderen Worten, fie hatte Staub 
üögewiſcht. Dann näherte fie fic) ihrem Arbeitstiſche, auf 
ehem Bücher und Schriften in ordentlicher Unordnung 
lagen. Sie breitete blüthenweißes, jungfräuliches Papier ſorg⸗ 
faltig vor fic) hin, ſteckte eine friſche Schreibfeder in den Stiel, 

üſte fie ſorfältig a dem kleinen roſigen Nagel, zog fie 
ann zwiſchen den hübſchen Lippen durch und wollte ihr ges 
ade die erſte Tintentauſe verleihen, als die Thüre mit Gee 
polter aufging und eine kleine, rundliche Frau aufgeregt her⸗ 
npuftete. Zwiſchen ihren kurzen abgearbeiteten Fingern hielt 
fc eine Karte. Athemlos legte fie dieſelbe vor das Mädchen 
In, Das Blättchen zeigte nur zwei Worte fremdländiſchen 
langes: John Brocklyn. Ein flüchtiger Hauch der Röthe 
deckte alsbald die feinen Züge Klara's. 

Führe ihn herein, Mama; es iſt der amerikaniſche Hu⸗ 
norift, deſſen Buch ich überſetzt habe.“ Die Mutter rollte 
eder hinaus, die Tochter ſchritt dem eintretenden Gaſt mit 
niger Befangenheit entgegen. 

„Wo kann ich hier Herrn Friedenau, Karl Friedenau 
predjen?” So rief Mr. Brocklyn in etwas unwirſchem Tone, 
durch den fremdländiſchen Accent noch ſchärfer klang. 

„Mein Name iſt Klara Schmied; ich ſchreibe unter dem 
Ramen Karl Friedenau; ich habe ihre „Reiſe um die Erde“ 
berſetzt und bin ſehr erfreut, den genialen Humoriſten, den 
d bewundere, perſönlich kennen zu lernen.“ Und Klara 
Ehmied wies dem Beſucher einen Sitz an. Aber Mr. Brock⸗ 
in blieb, Verwunderung in den Mienen, ftehen. 

„Wie? Sie ſind Karl Friedenau, mein Ueberſetzer? Sie, 
tin Mädchen?“ 

Nicht minder erſtaunt blickte die Ueberſetzerin auf den Autor. 
S war ein noch junger Maun von etwas vierſchrötigem 
Rörperban. Auf breiten Schultern ſaß ein mächtiger Kopf, 
le Stirne nicht beſonders hoch, nicht beſonders gewölbt, das 
daar röthlich, die Naſe breit, die dunklen Augen ſprühten von 
deift und ſchalkhafter Munterkeit. 

„Seien Sie nicht ſo erſtaunt, Mr. Brocklyn; es iſt nun 
Amal fo und ich hoffe auch Ihr nächſtes Werk den deutſchen 
Refern zugänglich zu machen.“ 

„Gott behüte!“ rief der Amerikaner. Raſch erfaßte er die 

echte Klaras und warf einen prüfenden Blick auf ihre 
finger. „Wahrhaſtig, Tinte, Tinte! So jung, fo hübſch 
md ſchon ein Blauſtrumpf!“ 
„Sind Sie ein Gegner weiblicher Arbeit? Das würde 
r leid thun. Das Schreiben iſt doch an und für ſich nicht 
fine Beſchäftigung, welche beſonders männliche 1 
boransjehte. Die Meiſter werden uns immer lächelnd ge⸗ 
zähren laſſen; die Stümper, denen wir die ſtärkſte Konkurrenz 
Peden, grollen uns freilich; aber was kann das Sie, Mr. 
Brocklyn, anfechten 24 
Brocklyn ließ ſich auf einen Stuhl nieder. 
„Ich will Ihnen reinen Wein einſchenken. Da ich nun 
Anmal durch Europa reife, um es mir anzuſchauen, wollte ich 
uch Döblings nicht vergeſſen, wo mein Ueberſetzer hauſt. Ich 
bollte den abſcheulichen Menſchen aufſuchen, ihm meine Mei⸗ 
ung fagen und dann mit ihm boxen.“ 

Boxen 24 

„Ja, boxen, mein Fräulein, boxen, denn ich war wüthend 
uf diefen Karl Friedenau. Mein Meuſch hat mir fo weh ges 
an, wie er. Boxen! Und nun ſehe ich, daß eine junge 

ame von dem gewinnendſten Weſen feine Thaten entweder 
u ſeltenem Edelmmthe auf ſich nimmt oder ſelbſt .. 4 

„Iſt denn die Ueberſetzung fo ſchlecht?“ 

„Je nun, nein! Sie wiſſen leidlich engliſch, Sie ſchreiben 
uch ein leidliches Dentid. Aber woher Sie die Kühnheit 
ehmen, die Geſpräche amerikaniſcher Matroſen, die in ihrer 
genen Mundart geſchrieben find, überſetzen zu wollen, das 
itd mir immer unbegreiflich fein. Sehen Sie, ich war feldft 
ſatroſe. Ich habe Stürmen getrotzt, der wüthenden See 
i herum, ſchwarzes Gewölk über mir. An Muth fehlt's 
auch nicht. Aber fo weit wäre ich nicht gegangen.“ 
„Sie haben Recht. Ich habe ſelbſtverſtändlich kein Wörter⸗ 
uch ii Rathe ziehen können; ich mußte ſozuſagen nach dem 

fühle arbeiten; da mag mancher Verſtoß vorgekommen fein. 
rn nicht! Ich will Sie gerne um Entſchuldigung 


st, warum treiben Sie denn Dinge, die Sie nicht ver⸗ 


th 

oid muß.“ 

i avi ii a 
Seinaee 


Der Gefellige. 


„Wie arm?“ 

„Ach, Mr. Brocklyn, Ihre Fragen ſind indiskret.“ 

„Ich weiß es. Aber machen Sie ſich nichts daraus. 
Wir ſind ja Kollegen.“ 

„Kollegen! Ich überſetze um kargen Lohn Romane aus 
dem Engliſchen. Ich bin ſo weit, dieſen Beruf verachten zu 
können, aber ich kann ihn nicht verlaſſen. Was iſt Ueber⸗ 
ſetzung? Ein Surrogat und noch dazu ein gefälſchtes.“ 

„Wo iſt Ihr Vater 2“ 

„Todt, Mr. Brocklyn. Mein armer Vater war Reporter 
geweſen. Er arbeitete in Bränden, Verbrechen, Selbſt⸗ 
morden, politiſchen Nachrichten und Ueberſchwemmungen. 
Das Schreiben im Laufe wird mich noch umbringen, klagte 
er oſt. Und es war ſo. Vor ſechs Jahren legte er ſich 
eines Tages nach dem Mittageſſen in den Lehnſtuhl und 
ſchlief ein. Er wollte um vier Uhr wieder in der Redaktion 
ſein. Ich kam in's Zimmer, um ihn zu wecken. Da ſtand 
ich und dachte mir, er ſchaue ſo bleich, ſo abgemüdet und 
abgehetzt aus. Ich wollte ihn noch ein wenig ſchlummern 
laſſen. Da ſeufzte er tief auf. Und gleich darauf ſank ſein 
Kopf auf die Bruſt; er wurde vor meinen Augen ein Greis. 
Mir war, ich weiß nicht wie. Ich rief, er hörte mich nicht 
mehr. Jener Seufzer war fein letzter geweſen ... Er hat 
uns nichts hinterlaſſen, gar nichts... Meine Mutter be⸗ 
zieht eine kleine Penſion von Seiten des Journaliſten⸗ 
Vereins ... Das reicht nicht aus, um zu leben; es vere 
langſamt nur das Verhungern ... Nun wiſſen Sie, warum 
auch ich zur Feder griff, warum ich ſchrieb und überſetzte. 
Ich muß billig und darum eilig und ſchlecht arbeiten. Sie 
verſtehen nun Alles, Sie werden nun auch Alles vergeben. 
Ich kann mir nicht lange den Kopf zerbrechen. Ein Bogen 
bringt mir nur ein paar Gulden und ein Bogen ſind ſechs⸗ 
zehn Druckſeiten, find eine tagelange Mühſal.“ 

„Haben Sie Geſchwiſter, Miß Smith?“ 

„Einen Bruder, ich laſſe ihn ſtudiren.“ 

„Und die alte Dame, welche mir die Thüre geöffnet hat?“ 

„Meine Mutter.“ 

„Miß Smith! Wir Amerikaner ſind entſchloſſene Leute. 
In der ganzen Union finde ich kein Mädchen, das Ihnen 
gleicht. Sie ſind ſo hübſch, daß Sie dumm, und ſo geſcheidt, 
daß Sie häßlich ſein dürften. Ich liebe Sie, weil Sie das 
Recht haben, dumm und häßlich zu ſein, und von demſelben 
keinen Gebrauch machen. Ich habe mir nun einmal vorge⸗ 
nommen, mich an meinem Ueberſetzer zu rächen. Ich ſtehe 
allein in der Welt, meine Schnurren werden mit Gold auf⸗ 
gewogen. Werden Sie meine Fran! Wenn Sie dann meine 
Bücher überſetzen, da habe ich dann wenigſtens Gelegenheit, 
eine gewiſſe Aufſicht zu üben. Denn es iſt mir peinlich, vor 
dem Publikum ſo verpfuſcht dazuſtehen, wie jetzt. Werden 
Sie alſo meine Frau, Mrs. Brocklyn!“ 

Klara war ſehr roth geworden. Sie blickte zuerſt ver⸗ 
legen auf ihre Hände, dann zerpflückte ſie ein Stückchen 
Papier. Endlich fand ſie Worte. 

„Sie haben mich in Schrecken verſetzt, Mr. Brocklyn. 
Sie kommen herein, ſuchen ihren Ueberſetzer, wollen ihn blau 
boxen, entdecken, daß ich die Uebelthäterin bin, und machen 
mir einen Heirathsantrag. Das iſt freilich friſch und flott. 
Aber ſagen Sie ſelbſt, muß ich nicht denken, bei Ihnen ſei 
das Heirathen eine Art des Boxens, die man Mädchen gegen⸗ 
über anzuwenden berechtigt iſt?“ 

Ry bin vom Boxen ganz abgekommen.“ 

„Vielleicht kommen Sie ebenſo bald vom Heirathen ab.“ 

„Ich bin zäh!“ 

„Aber wenn ich Sie nicht liebe?“ 

„Dann werde ich mir Ihre Liebe erringen.“ 

„Dazu bedarf es der Zeit. Und Zeit iſt Alles, was 
10 von Ihnen erbitte und Alles, was ich Ihnen gewähren 
ann ..“ 

. . . Und in der That, ſeither iſt Zeit vergangen. Mr. 
Brocklyn hat ſie nicht unbenutzt verſtreichen laſſen. Er hat 
vor Kurzem Europa wieder den Rücken gekehrt und gedenkt 
ſich in Pylladelphia häuslich niederzulaſſen. Er iſt allein 
herübergekommen; auf der Rückreiſe erfreute er ſich der Ge⸗ 
ſellſchaft einer aumuthigen Reiſegefährtin, der jugendlichen 
Frau Brocklyn. Er hat ſich gerächt. Frau Brocklyn dürfte 
übrigens ihrem Gatten keinen Anlaß zu irgend welchem 
Mißmuthe geben, denn ſie hat ſich während ihres Braut⸗ 
ſtandes in den vollſtändigen Beſitz der amerikaniſchen Ma⸗ 
troſenſprache geſetzt. Ihre Meiſterſchaft hierin hat dem Kapi⸗ 
tän des Dampfers „Lincoln“, auf dem ſie die Fluthen des 
Weltmeeres durcheilte, die aufrichtigſte Bewunderung abge⸗ 
rungen. 
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Verſchiedenes. 


Zur Frage der baulichen Widerſtands fähigkeit 
der Eiſenbahnbrücken bemerkt ein engliſcher Ingenieur, 
daß hunderte ſolcher Brücken, welche einen Bahnverkehr von 
20 Zügen täglich mit vollſter Sicherheit bewältigen, unter 
einem Verkehr von 20 Zügen ſtündlich zweifellos binnen 
kürzeſter Friſt zuſammenbrechen würden. Der Jugenieur hat 
nämlich vor etwa 20 Jahren beobachtet, daß eine Anzahl 
eiſerner Träger gewöhnlicher Stärke nach Einführung des 
Fünfminutenverkehrs Brüche erhielten. Aehnliche Beobach⸗ 
tungen machte er voriges Jahr an etwa 100 Trägern der 
Newyorker Hochbahn, wo in Folge der unaufhörlichen Stöße 
der alle drei Minuten darüber hinbrauſenden Züge die Eiſen⸗ 
balken dermaßen abgenutzt wurden, daß ſie nach verhältniß⸗ 
mäßig ſehr kurzer Zeit ausgewechſelt werden mußten. Auf 
einer Eiſenbahnbrücke über den Trent wurde unlängſt derſelbe 
Hergang feſtgeſtellt, nur daß daſelbſt wegen des ſchwachen 
Verkehrs die Standfeſtigkeit der eiſernen Träger nach ebenſo 
vielen Jahren, ſtatt, wie auf ſtark befahrenen Bahnen, nach 
Monaten zählt. Es erſcheint nur natürlich, daß ſelbſt die 
äheſte Eiſenſtange fchnell brechen muß, wenn fie unter 
ſcharfem Winkel rückwärts und vorwärts gebogen wird. Die 
Kurbelachſe einer Lokomotive biegt ſich nur Yay (engl.) Zoll 
unter den ſtärkſten Biegungsverſuchen, denen fie ausgeſetzt 
wird, und doch iſt ihre Haltbarkeit eine begrenzte. 5 
Jahre 1883 brach 1 von 50 Achſen während der Fahrt, und 
1 von 15 mußte wegen Beſchädigung erneuert werden. Von 
den im Jahre 1883 auf den Bahnen des Königreichs Groß⸗ 
britannien im Betriebe vorhandenen 14 848 Lokomotiven 
mußten 911 ihre Kurbelachſen auswechſeln. Ebenſo wurden 
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während der letzten drei Jahre nicht weniger als 228 unter 
britiſcher Flagge fahrende Ozeandampfer durch den Bruch 
der Schraubenwelle heimgeſucht. Die Erfahrung hat gezeigt, 
daß ſelbſt eine nur mäßige Kraftentwickelung, wobei aber Bue 
ſammenpreſſung und Ausdehnung regelmäßig abwechſelt, nach 
. Wiederholung ebenſo unfehlbar einen 
druch des Materials herbeiführt, als das plötzliche Durch⸗ 
biegen im ſcharfen Winkel. 1 


— Vor einiger Zeit verlautete, daß eine Abänderung der Bes 
dingungen für die Einftellung von Privatgüterwagen in den 
Wagenpark der E in Erwägung ge⸗ 
nommen ſei, um die Verſender oder Empfänger in poe 
Maße zur — 2 eigener Güterwagen von gewöhnlicher 
Bauart zu veranlaſſen. Von einer Abänderung dieſer Gedingun en 
zu ſolchem Zwecke iſt jedoch abgeſehen worden, da es ſich im 
gemeinen als wirthſchaftlich richtig, den Betriebsverhältniſſen der 
Eiſenbahnen entſprechender und für alle Betheiligten vortheil⸗ 
hafter ergeben hat, daß die Sorge für die rechtzeitige und aus⸗ 
reichende Beſchaffung der erforderlichen Güterwagen gewöhnlicher 
Bauart der Eiſenbahnverwaltung verbleibe. Dagegen ſind die 
Eiſenbahnverwaltungen ermächtigt worden, in beſonderen Fällen, 
3. B. bei regelmäßigen Maſſenſendungen zwiſchen beſtimmten 
Zügen, unter Umſtänden die Einſtellung von Privatgüterwagen 
Rectan tie Bauart zu geſtatten, wie dies auch {don bisher ges 

eben ijt. 

— [Wolle oder Leinen!) iſt das Schlagwort für bie Be. 
kleidungsgeſundheitsräthe. Profeſſor Jäger erklärt Wollbekleidung 
für naturgemäß, Pfarrer Kueipp bricht eine Lanze für die Lein⸗ 
wand. Auf dem Oberbayriſchen Aerztetag in München hat nun 
der berühmte Arzt Geheimrath von Pettenkofer ſich in diefer Streits 
frage dahin n 

Ich habe die Ueberzeugung, daß wir uns in Lelnenſtoffen 
ebenſo wohl und ebenſo geſund kleiden können, wie in Wollſtoffen , 
wenn wir nur dafür ſorgen, daß die Kleidung, alſo die Hautbe⸗ 
deckung, immer gehörig luftig bleibt und der Wärmeabfluß 
unmittelbar von der Haut nicht ein zu großer wird. Wenn wir 
rößere und grobmaſchigere Gewebe bei den Leinenſtoffen anwenden, 
0 können wir die Entwärmung dadurch gerade fo regelmäßig bee 
ſorgen. Die Leute, die bisher ſchon immer gröbere Lelnwand ge⸗ 
tragen haben, wie unſere Bauern zum Beiſpiel, haben lange nicht 
das Wollbedürfniß, wie die Leute mit feinen Hemden. Die neuere 
Leineninduſtrie geht jetzt auch in dieſer Beziehung vor, indem fie, 
keine fo enggeſchloſſenen Zeuge mehr herſtellt. 

Das größte Uebel iſt das Stärken der Leinwand und das 
Stärken der Hemden. Die Leinwand⸗Induſtrie hat ſich ſelbſt den 
Markt verdorben, indem ſie immer feinere und engmaſchigere Ge⸗ 
webe herſtellte und dann noch das Stärken dazu ſetzte. Mit dem 
. — müßte man brechen oder es höchſtens auf den Kragen be⸗ 

ränken. 


— [Vom Alter.] Im Allgemeinen erreichen unter 1000 
Menſchen faſt 100 das 75. Jahr, 38 das 85. und 2 das 95. Jahr. 
de Norwegen erreicht ½ der Bevölkerung das 70. Jahr, in 

eutſchland und England ¼, in Frankreich le in Irland 1/4. 
— Im 17. Jahrhundert betrachtete man 11 Jahre als die mittlere 
Lebensdauer, im 18. 20 Jahre und im 19. Jahrhundert haben ſich 
die Zuſtände ſo gehoben, daß die mittlere Lebensdauer der Zahl 
36 entſpricht. 


Emmen P —— — —' 
— [Neue Patente.) Gegenſtand des D.⸗R.⸗P. 56983 von 
M. Corſepius in Königsberg in Pr. und R. Wagner in Berlin 
iſt ein ſelbſtthätiger Stromöffner und Schließer. Derſelbe 
fol, an der Thür eines Zimmers ꝛc. angebracht, dazu dienen, eine 
elektriſche Beleuchtungsanlage beim Betreten des betr. Raumes in 
Thätigkeit, beim Verlaſſen des Raumes wieder außer Thätigkeit 
zu ſetzen. Patentb. O. Wolff⸗Dresden. 


— . — — — ——— 
Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


100. Frage: Ein Schäfer vollendete am 27. Februar 
d. Js. das 70. Lebensjahr. Seine Quittungskarte mit fieber 
20⸗Pfennig⸗Marken, fein Beſchäftigungsnachweis feit 1888 und ſein 
Taufſchein wurden ſ. Z. durch den Amtsvorſteher an das Land⸗ 
rathsamt eingereicht. Dem Schäfer wird jetzt eine Rente von 
106 Mk. 40 ff jährlich angewieſen. Hat derſelbe nicht die Rente, 
der 2. Lohnklaſſe, alſo 134,60 Mk., zu beanſpruchen, da doch 7 
Marken zu je 20 Pf. in die Quittungskarte eingeklebt find? { 

Antwort: Bei denjenigen Sivonen, welche die Altersrente 
ſchon jetzt erhalten, denen alſo die Beſchäftigungszeit vor Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes als Beitragszeit angerechnet wird, richtet fi 
die Höhe der Altersrente nach dem in den Jahren 1888, 1 
und 1890 erhaltenen Lohn. Falls die Höhe deſſelben nicht nach⸗ 
gewieſen werden kann, werden die Lohnſätze der Klaſſe Lzu Grunde 
gelegt, das ſind bis 350 Mk. jährlich. Kann der Mann nach⸗ 
weiſen, daß er mehr als 350 bis einſchl. 550 Mk. jährlich an Lohn 
und Naturalienwerth in jedem der letzten 3 Jahre erhalten hat, 
ſo gehört er zur II. Lohnklaſſe und er mag ſich dann bei der 
Verſicherungsanſtalt in Danzig beſchweren. 

Die Höhe der Altersrente wird in folgender Weiſe berechnet. 
Zunächſt leiſtet das Reich einen feſten Zuſchuß von 50 Mk. Dem⸗ 
nächſt wird für jeden geleljteten Wochenbeitrag ein beſtimmter 
Betrag Rente gerechnet und zwar: 5 

in Lohnklaſſe I ein Betrag von 4 Pf. 
” a” * u * * 
* L III * [4 [2 8 a 


u 1 n 7 0 y 
Es fomnien aber nach ausdrücklicher Borfchrift des Befches, 
überhaupt nur 1410 Wochenbeiträge in a f mögen auch 
mehr Beiträge geleiſtet ſein. Sind mehr als 1410 Wochenbeiträge 
geleiſtet, ſo kommen die 1410 höchſten Beiträge zur Anrechnung 
und die übrigen fallen aus; z. B. der Verſicherte hat bei Volllendung 
eee 70. Lebensjahres 1750 Wochenbeiträge geleiftet, davon 500 
n der I., 90 in der II., 400 in der III., 760 in der IV. Lohnklaſſe. 
Da nur die 1410 höchſten Wochenbeiträge zur Anrechnung 
kommen, fo kommen zunächſt in Betracht: 
900 in der IV. Klaſſe 
400 in der III. „ 
90 in der II. „ 
20 in der I. „ 


zufammen F410 Wochen, fo daß alfo 340 Wochen der I. a 


als überſchießend ausfallen. Die Rente wird in dieſem Halle 
folgendermaßen berechnen: 


1. Reichszuſchuß A 50,00 Me, 
2. 900 Beiträge in Lohnklaſſe IV 900 mal 10 = 9000 „ 
8. 400 a * 7 III 400 mal 8 = 82,00 2 


429 » » „ U 90m C= 540 „ 


6, 20 7 1 7 I 20 mal 4 0,80 - 
Die Rente des Schäfers ift wie folgt zu berechnen! : 


3 Reichszuſchuß * * aise * 2 2 „ „6 @ 7 00 My 
2. für 7 Beiträge in Lohnklaſſe II . 7 X 6 042 „ 
3. für 1403 Wochen, um welche die Wartezeit 

verkürzt iſt, nach Lohnklaſſe I (fals der Mann 

nicht nachweiſt, daß er feinem Verdleuſte nach 

zur II. Lohnklaſſe gehört). . 1403 X 4 


= 8612 -> 
Betrag der Altersrente a Te 


f L; Zobel, Brom 


liefert die anerkannt (Losi 


Gekanntmachung. 1 3 — ann += 
Die ſtädtiſche S ren tate in \ ämbürg-Amerikani 3 
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Freibad bis 8 Uhr Morgens, von a } Actien: 
| SS i 
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12 bis 3 Uhr Nachmittags, von 7 Uhr » Bi 
1 A: Feige von , 7 r. le beiten Drehrolleg 
ormittags, von g ** & I 
8 e e, Hamburg -New-York = union en 
raudeng, den 28. Juli 1891. } a 8 e 0 
et eee e „„ : nr 
: D unſch 


äußerſt bequeme Abzahlungez 


Naht S bis 7 Tage. 


Ausserdem 8 mit re deutschen : Preisverzeichni egta tis und front 
en 


. Zwangsverſteigerung. ae 5 
önigl. Preuss. Staats-Lottey; 


Im Wege der Bwangsvollſtreckung — 
— tel = 3 Bi en von Hamburg nach 
werber Band I — Blatt Ib, auı Den Baltimore | Canada Westindien lern to 
Namen der Beſitzer Hermann und Emilie krpedition, 9 
geb. Wittkowski⸗Will ſchen Eheleute ein: a —.— zen Hauptgewinn 600000 Mark, 


getautwortlie 


ie! getragene, zu Biſchofswerder belegene 


{i Brunditiket Bichofswerder Nr. 16 am Ziehung 1. Kaffe am 4. und 5, Auguſt er. 
U 


0 1/, 1 „. 
Originalloose I u. es M. 14 Mk „ri 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop.Isanesohn, Gollub; A.Fock, 


* (2 
| 18. September 1891, Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [4739g } / 
Vormittags 1 6 ihr auf Depot- u. Autheil⸗ 3 Ml. 50 1 Mk. 78 1 Ml. — 
nel > — — Scheine — orto und aniliche Life 50 fl 
(881 Zu allen Klaſſen iſt der gleiche Betrag zu entrichten. D222 


ſteigert werden. : 4 

Das Grundſtück ift mit 2726/00 Thlr. 

Reinertrag und einer Fläche von 7 ha 

46 ar 20 qm zur Grundſteuer, mit 135 
1 Mt. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


1 ! 
Vollloose aal u., u., 80 ‘mi. ese Beſte 


1 
file alle Ziehungen 14 Mk. 7 Mk. Alk rei 
gültig Porto und Liſten extra. m 5 i 


Leo Joseph, Baukgeschäft, Berlin W. 71, Potsdamerst | 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 
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Der Magiſtrat. \ Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ i Wagenfabrik. i k 
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